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45. Jahr

Neue Angriffe der Franzoſen und Amerikaner abgewieſen
Zivilgewalt über Militärgewalt.

Die Sonnabendsſizung des Deutſchen Reichs
ges wird für alle Zeiten ihre geſchichtliche Bedeutung
haben. Es war gewiß geſetzgeberiſch kühn, die außer
ordentlich wichtigen Verfaſſumgsaänderungen, die die geſennte

Militärgewalt und Militärorganiſation der Verantwor
ing der politiſchen Leitung untevſtellen, in der Form
Einas Abaänderungsantrages zu erledigen Graf Weſt a r p
verſehlte denn auch nicht, dagegen Widerſpruch zu erheben.
Die Mehrheitsparteien des Reichstages vermochten aber
ſo ſchlägende Präzedenzfälle für dieſen Modus anzu
ſühren, daß ſich die Minderheit als ganz unbedeutend er
wies, die ſchließlich in der Abſtimmung der Weſtarpſchen
Auffaſſung beitvat. Der Reichstag hat dann nach aus
giebiger Debatte beſchloſſen, daß für alle Kriegserklä
rungen wie für alle Friedensverträge und Staatsverträge,
die ſich auf Gegenſtände der Reichsgeſetzgebung beziehen
die Zuſtimmung des Bundesrats und des Reichs
tags ewforderlich iſt. Alle Ernennungen, Verſetzungen,
Beſörderungen und Verabſchiedungen der Offiziere und
Beamten der Marine erfolgen nunmehr unter Gegen
zeichnung des Reichskanzlens, der dem Reichstage verant
wortlich iſt. Bei den einzelſtagtlichen Konkingenten ſind

i hab die u 2miniſtens gebunden Die eingelſtgotlichen Kriegsminiſter
ſind den Bundesrat und dem Reichstag für die Verwal
ung ihres Kontingents verantwortlich. Auch die Er
wenung der Heerfühver, Feſtungskommandanten uſw.
kann künftig nur unter Gegenzeichnung des Reichskanzlers
vor ſich gehen. Damit iſt auch bei uns wie in allen demo
kvatiſchen Staaten das Heer lediglich ein Jnſtrument der
Politik Die Konſervativen haben durch den Abgeordneten
von Graefe am Sonnabend lebhafte Klage führen
haſſen, daß wir nun zu einem Parlacnentsheer gekommen
ſeſen. Der genannte Abgeordnete wollte damit natürlich

agen, Vaß ein Parbämentsheer ſchlechter ſei als eine
Armee unter einem Führer, der keiner Volksvertretung
vevant wortlich iſt. Aber die Tatkſachen beweiſen doch daß
gerade die Parlamentsheere der weſtlichen Staaten durch
aus nicht ſchlechter waren als die Armeen des abſoluten
Zaren. Es entſpricht eben den Exrforderniſſen des Bürger
ſtagtes, daß die Armee keinen Staat im Staate bildet,
ſondern daß ordnungsmäßig das Heer der politiſchen Lei-
tung unterſteht. Jn außerordentlich glücklicher Weiſe wies
der Staatsſekrekär Gro ber den Konſervativen nach, daß
einſt Bismarck die gleiche Anſicht vertreten hat. Jm
übrigen war ſchon ſeither in Bayern und Württemberg
die Verantwortlichkeit der Kriegsminiſter geſetzlich feſt
gelegt, und man hat nichts davon gehört, daß die bayhe
riſchen oder württembergiſchen Truppen ſich in dieſem
Kriege ſchlechter geſchlagen hätten als die Preußen. Der
Reichstag hat dieſe grundlegenden Reformen nunmehr
endgültig beſchloſſen, die Zuſtimmung des Bundesrats iſt
nicht zweifelhaft. Jn Ausſicht genommen waren ſie ſchon
vor längerer Zeit, und es iſt darum nicht richtig, daß ſie
auf ein Gebot Wilſons hin gemacht worden wären, wie
der konſervative Redner behauptete. Der Vexfaſſungs
gusſchuß hat ſchon vor mehr als Jahresfriſt dieſe Abände-
rungen empfohlen, und es iſt wahrhaftig nicht Schuld des
Reichstages und ſeiner Mehrehit, wenn man ſich erſt jetzt
entſchließt, dieſen Forderungen nachzugeben. Allerdings
darf man jetzt, wo ſie für den Frieden eine außerordent
lich wichtige Rolle ſpielen, darauf hinweiſen, daß es jetzt
in Deutſchland keine Macht gibt, die auch nur theoretiſch
den Frieden der Welt ſtören kann, wie ſich Herr Wilſon
auszudrücken beliebt. Es iſt nun an der Entente, zu
zeigen, daß ſie einem demokratiſchen Staate nicht ent
würdigende Bedingungen für einen Waffenſtillſtand ſtellt

Noch eine zweite wichtige Anderung hat der Reichstag
am. Sonnabend beſchloſſen. Darnach bedarf der Reichs
kanzley zu ſeiner Amtsführung des Vertwauens des
Reichstages. Künftighin wird alſo weder ein Reichs

kanzler noch ein Staatsſekretär im Amt bleiben können,
wenn er das Vertrauen der Mehrheit der Volksvertretung

Deutſcher Heeresbericht.
verlin, 28. Okt. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

Keine größeren Kampfhandlungen.
Südlich von Deinze, öſtlich von Avelgem und bei

Artres (ſüdlich der Schelde) wieſen wir S Angriffe
ab. Bei Säuberung einzelner Engländerneſter bei Fa
mars und in Engleſontaine machten wir Gefangene.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
übergangsverſuche des Feindes über den Oiſe Kanal

bei Topigny wurden vereitelt. Zwiſchen Oiſe und Serre
nahmen wir in vorletzter Nacht in dem vorſpringenden
Bogen zwiſchen Origny und la Ferte ſtehende Truppen
in die Linie weſtlich von Guiſe, öſtlich von Crecy und an
der Serre zurück.

Der Feind griff geſtern unſere neue Linie ſüdlich von
Guiſe an. Unter Einbuße zahlreicher Panzerwagen
wurde er abgewieſen.

Am Souchez Abſchnitt ſcheiterten am frühen Morgen
erneute Angriffe der Franzoſen zwiſchen Froidmont und
Pierrepont.

Weſtlich der Aisne fanden geſtern nur örtliche Kämpfe
tatt. Feindliche Angriffe gegen unſere auf dem Südufer
er Aisne, ſüdöſtlich von Veih Bill bende

Auf den Aisnehöhen öſtlich von Vonziers nahm der
und.

Artilleriekampf am Abend in Verbindung mit erfolgloſen
Angriffen des Gegners öſtlich von Cheſtres vorübergehend
große Stärke an.

Heeresgruppe von Gallwitz.
Auf den Höhen öſtlich der Maas wieſen wir Angriffe

der Amerikaner am Walde von Conſenvoye und Or
mont ab.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die eingeleiteten Bewegungen wurden planmäßig

weitergeführt. Südlich von Rudnik und Topola erfolg
reiche Nachhutenkämpfe. Beiderſeits der Morava beſteht
nur geringe Gefechtsfühlung mit dem Feinde,

Der Chef des Generalſtabes des See

Staatsſekretär des Reichsmarineamtes von Mann
über die Kriegsanleihe:

VPerkrauen zur Kriegsanleihe iſt
Perkraurn zum PWakerland.

Ernſte Lage in Ungarn.
Budapeſt, 28. Okt. (Priv.-Telegr.) Zwiſchen Ka

rolyi und dem Grafen Andraſſy hat eine Verſtändigung
ſtattgefunden die die Kabinettsbildung des Grafen Ka
rolyi ermöglicht. Jn das Kabinett werden 2 oder 3 Mit
glieder der Andraſſy- Gruppe aufgenommen. Graf An
draſſy hat ſich verpflichtet, ſein Amt als gemeinſamer Mi
niſter des Außern nur eine ganz beſchränkte Zeit zu
führen, in der es ihm gelingen ſoll, gewiſſe Veränderungen
in der diplomatiſchen Lage herbeizuführen. Nach dieſer
kurzen Friſt wird Graf Adraſſy zurücktreten und Graf
Karolyi wird ungariſcher Miniſter des Auswärtigen
werden. Damit wird die Trennung zwiſchen Ungarn und
Hſterreich vollzogen ſein.

Kaiſer Karl wieder in Wien.
Budapeſt, 28. Okt, (Priv.-Telegr.) Kaiſer Karl

wird heute nach Wien ſahren. Die Urſache der Reiſe
liegt in der kritiſchen Lage der öſterreichiſchen Regierung.
De Anweſenheit des Herrſchers in Wien iſt notwendig
zur Beilegung der Kriſe, doch wird der Kaiſer nur kurze
Zeit in Wien verbleiben und dann nach Gödöllö zurück
e wo die kaiſerliche Familie auf alle Fälle bleiben
wird.

Die Grippe im amerikaniſchen Heere.
Frankfurt, 28. Okt. (Priv.-Telegr.) Die „Frankf.

Zig. erfährt aus Amſterdam Jn dem Truppenübungs-
lager der Vereinigten Staaten wurden bis 1. Oktober über
75 000 Krankheits- und über 1600 Todesfälle infolge der
Grippe- Epidemie feſtgeſtellt. Die Einſtellung von 150 000
Rekruten wurde verſchoben

(Neueſte Nachrichten ſiehe auch Beilage.)

vexlieri. Mit der gleichen Anderung jſt die Veranwort
lichtelt des Reichskanglers für alle polftiſchen Handkungen
des Kaiſers ſowie die Verantwortlichkeit des Reichs
kanzlers und ſeiner Stellvertreter für ihre Ausſührng
feſtgelegt worden. Damit ſind die wichtigſten und grund
legenden Reformen für den Volksſtaat beſchloſſen worden.

General Ludendorff

zur Hispoſition geſtellt.
Berlin, 26. Okt. (Amtlich.) General der Jnfanterie

Zudendorff, erſter Generalquärtiermeiſter, im Frieden
Kommandeur der 83. Jnfanteriebrigade, wurde heute in
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit geſetzlicher
Penſion zur Dispoſition geſtellt. Gleichzeitig hat der
Kaiſer mit einer Order an den General beſtimmt, da
das niederrheiniſche Füſilierregiment Nr. 39, deſſen Chef
der General bereits ſeit längerer Zeit iſt, fortan der
Namen General Ludendorff führen ſoll.
Der Abgang des erſten Generalquarſiermeiſters wird

ſicher in allen Kreiſen Deutſchlands mit ſchmerzlichem Be
dauern vernommen werden. Was General Ludendorff
in dieſen mehr als vier Kriegsjahren dem Vaterlande an
Dienſten geleiſtet hat, das wird ihm unvergeſſen bläber

den ganzen

Jm Weſten gber hat Ludendo
talent unter ſchwierigſten Verhältt

eidigung geleitet und ſo dlichen Ve

feindlichen Truppen von ß
der alten und der neuen Welt. I

rwüſtung geſ

leiſtet worden.

n ha hat noch mehr getan
Er hat auch die Jnduſtrie der Heimat organiſiert, umaus ihr das herauszuholen, was bei der feindlichen über
macht auf unſerer Seite unbedingt erforderlich war. Als
die techniſchen Wiſſenſchaften noch nicht ein ſo integrieren
der Beſtandteil der Kriegführung waren, kam es in ſel
tenen Ausnahmefällen auch einmal vor, daß große Heer
er gleichzeitig auch hervorragende Politiker waren

er ſchon das Beiſpiel Napoleons zeigte die Schwierig-
keit einer dauernden Vereinigung tüchtiger Heerführun
und guter Politik. Nun ſoll gern zugegeben werden,
Ludendorff nie angeſtrebt hat, ein Napoleon zu ſein, und
daß die Kriegführung von heute von gewiſſen politiſchen
Grundbedingungen unzertrennlich geworden iſt. Aber
Ludendorff iſt wohl daran geſcheitert, daß ſeine
Spegzialiſten nicht ſo gut ausgeſucht waren wie ſeine
militäriſchen. Seinem Feldherrnruhm kann das keinen
Eintrag tun und ebenſo wenig dem Danke, den das Vater
land ihm ſchuldet.

Zu Lndendorffs Rücktritt.
Zu des Generalquartiermeiſters Ludendorff Rücktritt

wird uns aus Berlin geſchrieben Es wäre eine von
Grund aus falſche Auffaſſung, wenn man den Rücktritt
des militäriſch ſo hochverdienten Generals Ludendorff auf
Meinungsverſchiedenheiten in der Waffenſtillſtandsfrage
zurückführen wollte. Das iſt nicht der Fall und
kann nicht der Fall ſein, denn er hat von Anfang an den
Waffenſtillſtandsverhandlungen zugeſtimmt. Ludendorff
geht, weil er die vom Reichstag beſchloſſene Unter
ordnung der militäriſchen Stellen unterdie Reichsleitung mißbilligt. Die Unterord
nung gehört aber unerbhittlich zu der notwen
digen Neuordnung unſerer deutſchen Ver
faſſungsverhältniſſe. Jn dieſer Neuordnungſteht unendlich viel mehr auf dem Spiel als das Schickſal
einer noch ſo hoch verdienten Perſönlichkeit. Damit müſſen



wir uns beſcheiden und dürfen uns darum nicht irre wer
den laſſen in unſerem Vertrauen zu der neuen Regierung.
Wer es verſucht, dieſes Vertrauen zu erſchüttern, begeht
in dieſen bitterernſten Tagen ein Verbrechen. Das wird
die Zukunft lehren, in der erſt v ſes geſagt werden kann,was heute mit Rückſicht auf unſere See nicht öffent
fich ausgeſprochen werden darf.

Die NachfolgeWie wir aus Reichstagskreiſen böcen, kommt als
Nachfolger General Ludendorffs in erſter Linie General
Groener in Frage, der wohl der Reichstagsmehrheit
der genehmſte Mann ſein würde. Außer ihm könnten noch
in Frage kommen Generalmajor von Seeckt, General
Hoffmann, General von Loßberg und General
major Heye. S
Zwiſchen Krieg und Frieden.
Die deutſche Antwort auf Wilſons Note.

Berlin, 27. Okt. (Amtlich.)
Die deutſche Antwortnote hat folgenden Wortlaut:
Die Deutſche Regierung hat von der Antwort des Prä

ſidenten der Vereinigten Staaten Kenntnis genommen.
Der Präſident kennt die tiefgründigen Wandlungen,

die ſich in dem deutſchen Verfaſſungsleben vollzogen haben
und vollziehen. Friedensverhandlungen werden von einer

Volks regierung gefſührt, in deren Händen die ent
ſcheidenden Machtbefugniſſe und tatſächlich verfaſſungs
mäßig ruhen, Jhr ſind auch die militäriſchen Gewalten

erteilt. SDie deutſche Regierung ſieht nunmehr den Vorſchlägen
fär einen Waffenſtillſtand entgegen, der einen
Frieden der Gerechtigkeit einleitet, wie ihn der

Präßident in ſeinen Kundgebungen gekennzeichnet hat.

e gez. Solf,Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes,
Waffenſtillſtand nicht Waffenſtreckung.

tie deutſche Regierung hat auf die letzte Ankwort des
räſidenten Wilſon noch einmal erwidert. Sie hat den
ngang der Wilſonſchen Antwort beſtätigt und ſich ve

relt erklärt, die Waffenſtillſtandsbedingungen der Entenre
e e ne e Zugleich hat ſie darauf hingewiejen,
daß alle jene Vorausſetzungen, die der Präſident gefordert
hat, wenn er Deutſchland den Frieden nicht diktieren,

vielmehr mit ihm ſowohl über den Frieden ſelbſt wie zu
vor über den Waffenſtillſtand verhandeln ſoll, nunmehr
nachdem die verſchiedenen Verfaſſungsänderungen voll
zogen worden ſind, als vorhanden angenommen werden
müſſen. Der Präſident wollte Garantien dafür haben,
daß er wirklich mit dem deutſchen Volke verhandele und
daß die jetzige Volksregierung auch Beſtand haben wird.
Die mannigfachen Maßnahmen, die inzwiſchen durch die
Mehrheit des deutſchen Volks vollzogen worden ſind, Maß
nahmen, die ſelbſt die Spferung eines um Deutſchland ſo
überaus verdienten Mannes wie des Generals Ludendorff
nicht u dürften auch dem Präſidenten Wilſon ge
igt haben, daß Deutſchland Alles daran ſetzt, die demo
rieb bſtechten, i lamdie es nunmehr perwirtklichen kann feſt s eranren

Präſident wird ſich alſo ſagen müſſen, daß, wenn er nun
mehr mit Deutſchland verhandelt er wirklich in der Lage

iſt, tas von ihm angeſtrebte Jdeal der Weltdemokratie
und des Völkerbundes zu verwirklichen. Wir dürfen wohl
ohne weiteres annehmen, daß er ſeine eigenen Forderungen
dementſprechend einrichtet und daß er auch dafür Sorge
k daß ſeine Verbündeten dementſprechend verfahren.
Das deutſche Volk will den Frieden, und es iſt, wie oft

genug geſagt wurde, bereit, dafür Opfer zu bringen. Es
weiß auch, daß für den Wafſſenſtillſtand, den es angeregt
hat, ein gewiſſer Preis zu zahlen ſein wird. Aber es

weiß noch veſſer, daß die deutſchen Heere immer noch im
ſtehen und dort in der Verteidigung erne

raft geigen, wie ſie auch heute noch in der Geſchichte
beiſpiellos iſt. Unſere Gegner ſind hierfür die beſten
Zeugen Gerade in den letzten Wochen ſind ihre Zeitungen
angefüllt mit Berichten über die ungeheure Widerſtands

igkeit der deutſchen Truppen über deren Tapferkeit und
damit zugleich über die Ausſicht guf weitere ſchwere und
n Opfer, die gebracht werden müßten wenn der
Sieg der Alliierten über die Deutſchen wirklich errungen
werden ſoll. So ſchrieb die „Morning Poſt“ am 14. Ok

mit Maſchinengewehren verteidigt. Unſere Artillerie
wollte die Stadt verſchonen, es war infolge des zähen
deutſchen Widerſtandes unmöglich. Die fünfte deutſche
Radfahrerbrigade kämpft mit einer Tapferkeit wie in
alter Zeit und zeigt eine Hartnäckigkeit wie früher die
Freiwilligen der Jnfanterie“ Die „Vorkſhire Poſt
ſchreibt: „Die deutſche Jnfanterie kämpfte ingrimmig; ſie
marſchierte ohne Zagen in das vernichtende Artillerie
feuer der Kanadier. Sie ſtürmte, ohne auf unſer Sperr
ſener zu achtenEine Armee, von der ſogar die Gegner derartiges
ſagen, kann ſich nicht auf Gnade und Ungnade ergeben.
Wir wollen den Frieden, daran darf und ſoll niemano
zweifeln. Wir wollen den Waffenſtillſtansd,
aber wir können und werden ichen eine
ſchimpfliche Waffenſtreckung willigen!

Keine überſpannung der Entente Bedingungen.
Aus Rotterdam wird berichtet: Die libewalen

„Daily News“ nehanen in einem Leitantikel gegen die
Forderung der nationaliſtiſchen Preſſe Stellung und weiſen
darauf hin, daß der in den kriegstreiberiſchen Blättern
zum Ausdruck kommende Vernichtungswille die Demokra
tiſterung Deutſchlands nur auſhaltew und behindern
könne. Das Blatt warnt vor einer Überſpannung der
Entente Bedingungen und meintk, man werde mit der Ka
pitulationspolidik nur das Gegenteil von dem erreichen,
was man wolle. Wenn das deutſche Volk zu der Anſicht
komme, daß man ſeine Exiſtenz vernichten wolle, treiben
man es wieder dem Militarismus in die Arme, von dem

Mit Rückſicht auf bevorſtehende periodiſche Neuwahlen
erließz Präſident Wilſon ein Handſchreiben, worin er ſagt,
daß die Minderheitsführer ihm die politiſche Leitung des
Krieges entreißen wollten wenn aber in einem der beiden
Häuſer eine republikaniſche Mehrheit gewählt
würde, würde das Ausland das als eine Mißbilligung
der Politik des Präſidenten auslegen. Wenn das Volk
ihn in der jetzigen Kriſis unterſtützen wolle, müſſe es das
deutlich zeigen.

Oberſt Houſe in Paris.
Reuter berichtet: Oberſt Houſe, der perſönliche Ver

treter des Präſidenten Wilſom, und Admiral Ben
ſo m, der Chef der Seeſtreitkräfte, die in Paris ange
kommen ſind, werden die Vereinigten Staaten bei der
Beſchluß ſaſſung über das deutſche Geſuch um einen Waffen
ſtillſkand und Einleitung vom Friedensverhandlungen ver
tweten.

Ein weißer Rabe.
Die „Kölm. Ztg.“ meldet aus dem Haag Ein Artikel
in den „Daily News“ warnt vor der Gefahr, gegen
Deutſchland einen Machtfriedemn durchſetzen zu wollen
Wenn man dem deutſchen Volke helfen wolle, den Kaiſeris
mus zu köten und die Anarchie zu vermeiden, dann müſſe
man ihm Bedingungen auſerlegen, die gerecht ſeien und
ihm eine Daſeinsmöglichkeit böhen. Ob die Friedensbe
dingungen ſchon feſtgelegt ſeien, könne niemand ſagen, die
Regierungen ſchwiegen und die Geheimperträge ſowie die
Beſchlüſſe von Verſailles beſtünden noch.

Die Waffenſtillſtandsbedingungen,
RPoo eCouxant meldet guus

Mancheſter Guardian rmung des beſetzten Gebiet

Großherzogtum Luxemburgſo ſchließt das Blatt, müſſen auf der Räumung Luxem
burgs beſtehen. Ob es bei der Endwregelung nicht mehr
zum deutſchen Zollverein gehören ſoll, darüber müſſe
Luxemburg ſelbſt entſcheiden

Der Weltkrieg
Die Kampfe im Weſten.

Der deutſche Abendbericht lautet:
Berlin, 26. Okt. abends. (Amtlich.) Jn Flandern
ruhiger Tag. Teilkämpfe zwiſchen Schelde und Oiſe. Von
der Oiſe bis zur Aisne hat der Franzoſe ſeine Angriffe
fortgeſetzt, ſüdlich der Oiſe wurden ſie nach anſänglichem

ans Mortiers heraus vor unſeren Linien liegen.

Berlin 27. Okt.

müht,
dauern zu laſſen. Er verſucht, ſie an der Front zwiſchen
Schelde bis zur Serre weiter zurückzudrängen. Die Deut
ſchen jedoch halten wm jedem
eine ſchnelle Löſung ihrer Linien zu vermeiden, bevor ihre
Hauptmacht die rückwärtigen Stellen an der
reicht hat. Der Feind biete denn auch, wie Havas meldet,

Berlin, 27. Okt. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Jn Flandern keine beſonderen Kampfhandlungen.
Der Feind ſetzt die Zerſtörung der belgiſchen Ortſchaften
hinter der Front fort.
bei Beſchießung durch
flüchtete Bevölkerung kam zum großen Teil um.

Die in Otegem und Jngooigem
Brandgranaten in die Keller ge

Südlich der Schelde wieſen wir ſtarke feindliche An
griffe zwiſchen Formars und Artres im Gegenſtoß ab. Jn
Teilangriffen
Hesque ein.
vertrieben.

drang der Gegner in Englefontaine und
Aus Hesque wurde er im Gegenſtoß wieder

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
Von der Oiſe bis zur Aisne ſetzte der Franzoſe

ſeine Angriffe fort. Beiderſeits von Origny ſchlugen wir
ſie vor unſeren Linien ab. Der Gegner, der bei Pleine
Silve in unſere Stellung eindrang, wurde auf der Höhe
nordweſtlich des Ortes aufgefangen.hier aus durch Angriff in nördlicher Richtung unſere
Front an der Oiſe zu Fall zu bringen, ſind unter ſchwer
ſten Verluſten für den Feind geſcheitert.
Höhen
Panzerwagen des Feindes wurden zerſtört. D r
rien der Leutnants Meyhvefer vom Reſ.-Feld-Artile-

rieregiment Nr. 1 leriRegiment Nr. 37 ſowie Leutnant Otto vom Infanterie
Regiment Nr. 445 hatten dabei hervorragenden Anteil.

Seine Verſuche, von

Origny und die
Zahlreichedavon wurden behauptet. 9

Die Batre
ſüdöſtlich

und Cuppke vom Feld Artillerie

Jm Serre- Abſchnitt blieben feindliche Vorſtöße
Heftige

es ſich loszureißen beginne. Angriffe gegen den Souchez- Abſchnitt zwiſchen
Wilſon an ſein Volk. Froidmont und Pierrepont wurden von poſenſchen nudwürttembergiſchen Regimentern abgewieſen. Gegen

Abend ſchlugen das Füſilier- Regiment Nr. 37, das Gre
nadier- Regiment Nr. 119 und das Infanterie Negiment
Nr. 121 hier erneut mit großer Kraft vorbrecheude An
griffe des Feindes zurück. Beiderſeits von Siſonne blieb
die ſeindliche Jnfanterie geſtern untätig.

Auf der Höhe weſtlich der Aisne ſtieß ein eigener
örtlicher Gegenangriff gegen den Sachſenwald mit ſtarken

Angriffen zuſammen,
Zielen zwiſchen

ſetzt hatte. 3 derlich von Nizy le Comte erlitt der Feind in unſerem Ar
tilleriefeuer ſchwere Verluſte ieVBacogue ſind die Angriffe des Gegners völlig geſcheitert.
In dem ſchluchtenreichen und dicht bewaldeten Gelände
weſtlich der Aisne dauerten erbitterte Kämpfe tagsüber

an.ſchieden. Sie fanden etwa an der Straße Bacogne-Chate
an Poreien und bei Herpy ihren Abſchluß.

die der Feind mit weit geſteckten
Nizy le Comle und der Aisne ange

Schon beim überſchreiten der Höhe nordweſt

Hier ſowie weſtlich von

Bis zum Abend waren ſie zu unſeren Gunſten eur

An der Aisnefront und bei der
Heeresgruppe von Gall witz

beiderſeits der Maas keine größeren Kampfhandlungen
Südöſtlicher Kriegsſchauplaß.

Die Bewegungen in rückwärtige Linien verlaufen
plangemäß. In erfolgreichen Abwehrkämpfen bei. Kragu
jevac und Jagodina ſichern
unſerer Hauptkräfte.

Nachhuten den Abmarſch

Der Chef des Generalſtabes des Feldheeres.
(W. T. B.)

Der Abendbericht vom Sonntag lauten

Der gefeſtigte deutſche Widerſtand.
Aus Paris wird gemeldet General Foch iſt be

die Ruhepauſe der Deutſchen nicht zu lange

Preis ſt an d, um

Maas er
ſehr heftigen Widerſtand und zeigt nicht die geringſte Nei
gung zum Weichen.Militärkritiker in Paris, daß der feindliche Widerſtand
micht lange dauern könne und daß der Gegner bald zu
einem neuen militäriſchen Rü
Jedenfalls iſt die Front zurzeit ſehr ſtark beſetzt, wofür
auch die erneute Har mäckigkeit des Widerſtandes ſpricht.

Trotzdem glaubt die Mehrheit der

Rückzuge gezwungen würde.

(Fortſetzung der Kriegsnachrichten auf der Beilage.)

Gelandegewinn zum Stehen gebracht, an der übrigen
breiten Angriſffsfront ſind ſie geſcheitert.

ober Die Straßenkämpfe in Neuville waren wild und
blutig. Jedes Haus, jede Straße, jeder Durchgang wurde

c

beſteht denn

Der deutſche Heeeresbericht von Sonntag
lautet:

e

ſeinem beſten Vermögen. And wer will, daß
möglichſt gut wird, der zeichne erſt recht Kelegoanle

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner

in Merſeburg. hDruck und Berlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Keich die Mittel zur Fortführung des Kampfes, falls es

(Amtlich.) Der Tag verlief ohne

J

4

Ein großer Erfolg der Kriegsanleihe wird im Innern des
Landes das Vertrauen befeſtigen, nach außen unſer An
ſehen erhöhen, und die Hoffnungen der Feinde auf einen
finanziellen Zuſammenbrich Deutſchlands widerlegen, dem

notwendig werden ſollte, gewähren, und für den Fall, daß
es zum Frieden kommt, die Leberführung unſerer wirt
ſchaftlichen. Verhältniſſe auf den Friedensſuß erleichtern



r

Anzeigen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit berückſichtigt.

Tode s Auzeige.
Fern von der Heimat in Okriftel a. Main verſchied

ganz plötzlich an der Grippe, nachdem er erſt vor 2 Wochen
auf Beſuch war, unſer herzensguter Sohn, unſer lieber
Vruder, Schwager und Onkel, der

Kaufmann

Willy Roſenthal
im 35. Lebensjahre.

Jn tiefem Schmerze zeigen dies an
Radolf Roſenthal und Frau.
Friz Roſenthal, z 31. im Felde,

und Fran
Max Rsſentsal und Frau.
Walter Roſenthal.

Merſeburg, Mannheim Waldhof, Nordhauſen,
den 27. Oktober 1918.

Die Zeit der Beerdigung wird nach erfolgter Über-
führung nach Worſeburg noch bekannt gegeben.

Dom Getauft: Werner Albin
Alfred, S. d. Bahnarbeiters Albin
Kluge. Getraut: Der Graphi
ker Otio Richter mit Frau Emma
geb. Schenk Beerdigt: Die
Witwe des Muſikdirektors Karl
Schumann Marie geb. Mohr; dre
Ehefrau des Landwirts Richarz
Schmidt Lina geb. Claſſe; der
Feuer Soz. Sekr. Richard Krüger;
der Gelbgießer Guſtav Lackorn;
Fräulein Eliſabeth Pieroth und
Fräulein Jshanng Bartelſen; der
Landſturmmann Paul Marquadt.

Stadt. Hetauft: Margarete
Helene, T. des Maſchinenformers
Sanders; Jlſe Charlotte, T. des
Feuerwehrmanns Buſchensorf.
Beerdigt: Der Wächter Treydte
der S. d. Staatsrats von Bragden
ſtein; die Witwe Thomas; der
Fleiſchermeiſter Schmidt; der S. d.
Landſturmmanns. Kohlruſch; der
S. d. Vizefeldw. Seölzuer;
Ehefraus. Landſturmmanns Müller;
die T. d. Landſturmmanns Kunth;
die Witwe Frenze; der Sohn de
Reſerviſten Schwarz.

Neumarkt. Getauft: Friedrich
Wilhelm, Sohn des Monteurs
Elſtermann. Beerdigt: Minnt,
Tochter des Kgl. Hegemeiſters von
Hagas; Anna, Tschter des Arbeiters
Däne.

Alteuburg. Beerdigt: Di
Witwe Henriette Jähnchen geb.
Rockendorf; die Arbeiterin Marie
Epheſer; die jüngſte Tochter des
Gärtners Plenge; die jüngſte Z.
des Arbeiters Schmidt.

Statt beſonderer Anzeige.
Nach kurzem, ſchwerem Leiden iſt unſere liebe, kleine

Marthel
im zarten Alter von 112 Jahren heute Sonntag vormittag
ſanft entſchlafen.

Dies zeigen in tiefer Betrübnis an
P. Laßzmaun und Fean Elli geb. Haſchke.

Merſeburg, den 27. Oktober 1918.

Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen.
Die Beerdigung findet Mittwoch den 30. Oktober,

vormittags 11 Uhr von der Kapelle des Altenburger Fried-
s aus Katt

Sonntag Morgen 4 Uhr
entſchlief ſanft und ruhig
meine liebe Frau, unſere gute

Mutter, Schwieger- und
Großmutter, Frau

Henrfette Biep
geb. Büchfenſchuß.

im 82. Lebensjahre.

Tief betrübt zeigen dies
hierdurch an

Geſtern früh 3 Uhr verſchied nach langem Leiden
unſere gute Mutter, Großmutter, Schweſter und Schwägerin

hie
5 d

Merfſeburg, 28 Okt 1918.
Beekdigung findet Mitt

woch 4 Uhr vom Trauerhauſe
Johannisſtr. 3 aus ſtatt.

e Diesbliebenen Familten Hey und Pretzſch.

Merſeburg, den 28. Oktober 1918.

en Zugedachte Kranzſpenden bitte Wagnerſtraße 3
e abzugeben.

Für die vielen Beweiſe
der Teilnahme und herrlichen J
Kranzſpenden beim Hin
ſcheiden unſres lieben Sohnes
und Bruders

Willy
ſagen wir unſern herzlichſten
Dank.

Merſeburg, 28. Okt. 1918.
Familie Herm. Kohlruſch.

Plötzlich und unerwartet verſchied in ihrem 67. Lebens

jahre unſere Tante und Großtante

Fil Emma Löwe,
Göhren, am 26. Oktober 1918.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet am 29. Oktober, nachmittag
4 Uhr in Kötſchlitz ſtatt.

eBekanntmachung
Der Wehrmann Arbeiter

Emil Gally, geboren am 27. 4. 1870
zu Neuhütte, Kreis Groß-Warten
berg in Schleſ., zuletzt wohnhaft in
Oberbeung wird hierdurch aufge
fordert, ſich innerhalb von 14 Tagen

ſpäteſtens bis zum 15. November
1918 beim unterzeichneten Be
zirkskommando perſönlich zum
Dienſtantritt zu melden. e

Weißenfels, den 26. Okt. 1918.
Königliches Bezirkskommando.

Oeſterreich
Oberſt und Kommandeur.

Die Beerdigung e ſo leben Entſchlafenen
Jdel Höher geb. Borsdorff

findet Dienstag nachmittag 3 Uhr von der Kapelle des
Stadtfriedhofes aus ſtatt.

Merſeburg, den 28. Oktober 1918.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Am. Freitag den 25. Oktober verſchied nach kurzem
Leiden der Lokombtivführer

R Borgmann.
Er war uns allen ein ſehr guter Mitarbeiter und

Kollege, ſodaß wir in Treue ſeiner gedenken und rufen ihm
ein „Ruhe ſanft in die Ewigkeit nach.

KleinKayna, den 26. Oktober 1918.

Die Beamten und Arbeiterſchaft des
Abraumbe teiebes „Beſta“, KleigeßKahng.

Am 21. Februar 1918 iſt in den
Leunawerken der in Merſeburg
wohnhaſt geweſene Arbeiter Her
mann Kaul geſtorben.

Da Erben nicht ermittelt ſind,
werden diejenigen, welchen Erb
rechte an dem Nachlaſſe zuſtehen,
aufgefordert, dieſe Rechte bis zum
23. Dezember 1918 bei dem unter
zeichneten Gericht zur Anmeldung
zu bringen, widrigenfalls die Keſt
ſtellung erfolgen wird, daß ein
anderer Erbe, als der Königliche
Preußiſche Fiskus, nicht vor

Handen iſt. SMerſeburg, den 23. Okt. 1918.
Königliches Amtsgericht.

Henriette Uenmann

Gott dem Herrn über Leben und Tod bat es
gefallen, unsere liebe Tochter, Sohwester, Koueine
und Nichte, die

Jungfrau

Margarete Müller
im 19 Lebensjahre am Sonnabend den 26. Oktober,
abends 238 Ubr, nach schwerem Leiden in sein
himmlisches Reich aufzunehmen.

In tiefem Schmerze

familie Gustav Müller.

Nieder-Beuna, den 28. Oktober 1918.

Die Beerdigung findet Mittwoch den 30. Oktober, nach-
mittags 3 Uhr stact.

Heute entſchlief ſanft im Krankenhauſe zu Bautzen
meine innigſtgeliebte Schweſter, Schwägerin und Tante, die

Jungfrau

Minng Ronniger
im Alter von 32 Jahren.

Röſſen, den 24. Oktober 1918.
Jn tiefer Trauer

Familie Karl Ronniger.
Die Beerdigung findet am Donnerstag nachmittag

4 Uhr in Merſeburg von der Kapelle des Altenburger
Friedhofes aus ſtatt

Heute traf zu allem Schmerze die unfaßbare Nach
richt bei uns ein, daß unſere gute, unvergeßliche Schwieger
tochter, Schwägerin und Tante

Raria Ronniger
geb. Willig
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Röſſen, den 24. Oktober 1918.
Jn tiefer Trauer

Familie Karl Nonniger.
Die Beerdigung findet am Dienstag vormittag 11 Uhr

in Spandau ſtatt.

Dankſagung,
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim

Begräbnis unſeres Sohnes

Kurt Baatz
ſagen wir allen Verwandten und Bekannten unſern herz
lichen Dank. Beſonderen Dank Herrn Paſtor Schöne für
die troſtreichen Worte am Grabe, ſowie ſeinem Herrn
Lehrer Fritſche mit ſeiner Schuljugend. Ferner ſeinen
intimſten Spielkameraden für die ſchöne Kranzſpende.

Benndorf, den 25. Oktober 1918.

Hie tranernze Fatzilie Karl Bagtz.

Für die vielen Beweiſe liebevoller Seil-
nahme beim Tode unſeres teuren Entſchlafenen
ſprechen wir unſeren herzlichſten Dank aus.

Familie Otts Bauer.
Merſeburg, den 25. Oktober 1918

e e e mer Tenahne JeHeimgange ihres lieben Entſchlafenen danken herzlichſt
Witwe Hulda Gchmidt nebſt Kindern

Merſeburg, den 26. Oktober 1918.

Für die lNebevolle Telhahme ben Tode unſeres
lieben Bruders ſagen herzlichen Dank

Geſchwiſker Schneider.
Merſeburg, den 28. Oktober 1918.



Herren Anzüse,
Burschen

Damen-
Mädche

Vister und -Hantel-Kleider,

Blusen-Röcke In Wolle und Feide,

Jemalt und besrictt, von der eintachten i u

Konfirmanden- und Kinder- Anzüge
mit gutem Stoff-Fuſter

Garanttert keine pagierware, da
jch solche überhaupt nicht einführe.

Solide PreiseGroße Auswahl

u ff. Icitza, Neumarkt 18,

Ulſter und Paletots
in allen Größen,

einzelne Stoff-Hosen, Joppen, Lüster-
Jacketts U. S. W.

Sammt- und Asfrachan- Jacketts und -Mäntel,
Seiden-Häntel und -Jacketts, Regenmäntel,

n Blusen s nüchende Nenbelten In Vohle, Seſäe, Cwakren udd Chitton, laßt

Ikivoll- Thenter
Herseburg.

Direkt. Artur Dechant,
Dienstag den 29. Oktober 1918,

abends 588 Uhr
Einmalige Aufführung

Der Herr Senator.
Luſtſpiel in 3 Akten von Schönthan

und Kadelburg.

Donnerstag den 31. Oktober
abends 368 Uhr

Gaſtſpiel von Ludwig Heine

Zum 1. Male! Novität!
Die Czardasfürſtin.

Operette in 3 Akten von Kalmiſſen.

Aelter. Kriegerverein.
Zu der Dienstag den 29. Okt.

abends 85 Uhr in der Turnhalle
Wilhelmſtraße ſtattfindenden Ver
ſammlung bitte ich die Vereins
mitglieder, mit ihren erwachſenen

eleganterten Austünrung.

Angehörigen recht zahlreich zu er
ſcheinen.

Schillinger, Vorſitzender.
gr. Zu der am Dienstag

abend 85 Uhr in der
ſtädt. Turnhalle in

der Wilhelmſtraße
ſtattfindendenvgterltidiſget Kundgebung

werden die Mitglieder mit ihren er
wachſenen Angehörig. eingeladen.

Dienstag 10,40 Uhr vorm. An
Kriegerbegräbnis

aus. Der an
Kirchliche Wahlen.

Aufruf! IDas Vaterland ruſtl Freiwillige vor
Zu militäriſchen Befeſtigungsarbeiten werden noch zahlreiche

nicht wehrpflichtige Arbeiter
ſofort geſucht. Von wehrpflichtigen Perſonen können diejenigen ein
geſtellt W

die im Jahre 1869 geboren ſind,
deren militäriſcher Tauglichkeitsgrad d. u. oder d. a. v. f. HF

oder d g. v. f. H. iſt. SAuch jugendliche Arbeiter die nicht mehr ſchulpflichtig und noch
nicht wehrpflichtig ſind, können angeworben werden.

Bedingungen: freie Hin und Rückfahrt, gute Entlohnung und eren Unterbringung in heizbaren Baracken, Tätigkeit nicht in
der Feuerlinie.Umgehende Meldungen an den öffentlichen Arheltenachweulf

Kleine Ritterſtr. 17 oder an die Kriegsamtſtelle Magdeburg erbeten

r un rPr. Blumet, Hante, Huenecher f. Hals. Nase, Lunge
hält bis auf weiteres wiecker Sprechstunde

von 9--11 und 2—3 Ohr mit Auenahme von Mittwoeh nachmittag und
Sonnabend nachmittag

Irikotage

Souge Queilizten,

c

e e

Herrenwäsche
Wäsche Anfertigung

in eigenen Arbeitsstuben,

Fernruf 859.

Die Erneuerungswahlen zum
S Gemeindekirchenrat und zur Ge

S e von St. VittS finden aSonntag den 10. Rov. d. Js.

im Anſchluſſe an den Vormittags-
Gottesdienſt in der Kirche St. Vitt

ſtatt. Alle wählverechtigten Ge
meindemitglieder werden hierzu

eingeladen.
Merſeburg, den 25. Okt. 1918.

Der Gemeindekirchenrat von
St. VitiAltenburg.
J. V. Rindfletſch.

Tüchtige mit Schreihmaſchine
W und Stenographie bewanderte

Köntoriſtin
M eeſucht. Anfängerin ausgeſchloſen

Offerten mit Gehaltsanſprüchen
und Eintrittstermin erbeten unter
G L 100 an die Exped. d. Bl.

r Duwardeitern
ſtellt ſofort der 1. November ein
Marie Müller Nachf.,

Gotthardtſtr. 42.

e re

Sehlipse

eidunulffge n

e Sievorgezeiehneter, T n und fertiger Arbeiten
in GHichelieux-, Hochstich- und Huntstickereien.

Für sämtliche Arbeiten Material vorhanden,

Abteilung für

Aufzeichnungen jeder Art
auf KlIeider, Blusen etc.

Reiche Master-Auswanl.

Markt 19

Gute Stoffs.
t e

Neu
eingerichtet

Neu
eingerichtet

Echte Garns,

InhaberG. Hoffmann un

Hochetawm u mer Stachelheefen,

lohanwisheeren und Boven, Ohr

häume jn Stamm und Buschform

Khattenmorellen, edlen Weir,

Cliciven, Jelhethlimmer, Rhabarber

pflanzen ompfienlt

W. Wittenhecher,
Nenmarktstor 1.

Fernepr. 466

Zadle für alte
wollene Strumpfabſeälle

gilo 1,55 Mk. für geren
Rotallo Höche Preiſe.

leißi Mädchen kl.Fran Irmisch, Mingleh. ſ aeßenn Seihat, les e
AUne renan en Ale banzium net re alen Sauſe ſch gen rig Wagner,

Lehrlinge rer e eMarkt 25.

r Druckerei und Seterei ſtellt (12 Mk) auf dem Jahrmarkte von

Einige tüch ige

7 Gchueiderinnen

M a ne Arbeitsſtube ſofort
geſuch

Otto Dobkowitz.

Aelteren Gchulfungen
für Nachmittags ſofort geſucht.

Näheres in der Geſchäftsſtelle
des Correſpondenten.

Leute
zum Rübenroden werden ange
nommen.

Fr. Bohle, Sand 2
Suche für ſofort ein ehrliches,

Belohnung abzugeben in der

mit

armer Frau verloren. Bitte gegenöuchäruckerei Th. Röbner
Expedition d. Blattes.

Hierzu eine Beſlage,



Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 254

(Fortſetzung der Kriegsnachrichten vom Hauptblatt.)

Die Kämpfe in Flandern
Nieuwe Rotterdamſche Courgnt“ erfährt von der bel

e e Grenze: Jn Gent wurden verſchiedene
Bürger von Bomben der Alliierten verwundet. Der
r rechte Flügel der deutſchen Front hält noch ſtand.
Die Deutſchen haben Verſtärkungen erhalten und wie
derum Stroobrügge beſetzt. Auf holländiſches Gebiet
fallen noch immer Geſchoſſe. Zwei Kugeln ſchlugen in
Oede in das Haus des Bürgermeiſters ein.

Unſere Tankabwehr.
Aus Barl in wird gemeldet: Am Morgen des 25. Ok

tober ſchickte der Gegner nach zweiſtündigen Trommel
feuer im Abſchnitt zwiſchen Oiſe und Serre ſeine Jn-
ſänterie in tiefer Staffelung hinter zahlreichen Tanks
gegen die deutſchen Linien vor. Oſtpreußiſche ſchwere
und leichte Maſchinemgewehrſchützen, die den
Gegner auf nahe Entfernung herankommen ließen ver
möchten acht dieſer Tanks bewegungsunſähig zu
ſchießen. Die Bedienungen wurden durch die durch

lagende Panzermuttition getötet. An einer anderen
Stelle griffen auf ſchmalem Raum h Pangßerwagen
an, zehn würden zuſſcammengeſchoſſent

Die am Steinbruch nördlich Villkers le Sec an
vennenden Franzoſen wurden vom leichten und ſchweren
Maſchinengewehren, die auch diesmal die feindliche Jn
fanterie dicht herankomnmen ließen buchſtäblich niederge
mäht; dennoch dauerten die Harknäckigen Angriffe des
zeindes den ganzen Tag fort Mit ſchweren Opfern
minte er ſchließlich in den Ort eindringen und ſüdlich

davon eine Einbuchtung der deutſchen Linien erzielen
Nachmittags 6,80 Uhr ſetzte nach einſtündigem, ne
Artilleriefener erneut ein zuſammengefaßter Jnfanterie-
angriff ein Die gedwängten, dichtauf folgenden Schwarm-
linien rückten, von Tamks begleitet, bis vor die deut
ſchen Drahthinderniſſe heran. Hier brachten aus nächſter
Nähe Maß hinengewehrgarben den Angriff zum Stehen
Auch hierbei wurden Tanks vernichtet Beſonders zeich
nete ſich der Offizierſtellvertweter Steinbacher aus Er
machte einen der Kampfwagen, der im Begriffe ſtand das
deutſche Drahthindernis niederzuwalzen, mit einer ge
ballten Handgrangtenladung unſchädlich. Einen zweiten
erledigte Steinbacher nördlich Villers le See mit Ma
ſchinengewehrfeuer.

Poincarés Triumphreiſe.

Italieniſcher
nud Balkankriegsſchauplatz.
Erbitterte Kämpfe öſtlich der Brenta.
Wien, 26. Okt. Amtlich wird verlautbart:

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die Kämpfe in den Sieben Gemeinden fanden geſtern

nach den Mißerfolgen, die die Jtaliener und Franzoſen
am Vortage erlitten, keine Fortſetzung.

Oſtlich der Brenta kam es erneut zu einem erbitterten
bis in die Nacht andauernden Ringen Brennpunkte des
Kampfes waren wieder der Monte Aſolone und der Monte
Pertica, die mehrmals in die Hände des Feindes fielen,
um immer wieder durch Gegenangriffe zurückerobert zu
werden. Nur unter ſchwerſten Opfern vermochten die
d gegen Abend auf beiden Bergkuppen neuerdings
Fuß zu faſſen. Dagegen blieben alle Anſtrengungen des

O du Juugfer Königin.
Original Roman von H. Courths-Mahler,

78. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Sie öffnete die Tür und ſchaltete das elektriſche Licht

ein demſelben Moment drängte er ſich über die
Schwelle und, von ſeiner Leidenſchaft übermannt, arg
er ſeine Arme um die ſchlanke Mädchengeſtalt, während
er mit dem Fuß die Tür zu ſchließen ſuchte, was ihm indes

wicht völlg W e„Süße Maria jetzt habe ich dich endlich, und laſſe
dich nicht mehr los!“ ſtieß er heiſer hervor.

Maria war einen Moment vor Schreck vollſtändig
a enn und willenlos. Sie wollte um Hilfe vufen und
onnte doch keinen Laut hervorbringen. Auch mußte ſie

ſich ſagen, daß ſie damit mehr ſich ſelbſt ſchaden würde
als ihm. Denn, wenn man auf ihren Ruf herbeieilte und
ihn in ihrem Zimmer fand, dann war ſie allerlei Miß
deutungen ausgeſetzt.

Das zog blißarkig durch ihr Hivn. Sie wußte, daß ſie,
wie ſtets im Leben, auch in dieſer Situation nur auf ſi
ſelbſt geſtellt war.

Und dieſe Erwägung und die Empörung über dieſen
n Uberfall ließen alles andere in ihr zum Schweigen
ommen. Sie vang ſich mit Anſpannung aller Kräfte gus

Er aber hielt ſie feſt und zog ſie näherſeinen Armen.
an ſich heran.

„Eimnen Kuß, e Maria ich durſte danach!“ keuchte
er, und ſie ſpürte chon ſeinen heißen Atem
Da gab ihr die Verzweiflung Rieſenkräfte. Es gelang
ihr, einen Arm freizubekommen.

„Hinaus, Elender oder ich rufe Jhre Mutter her
veilä ſtieß le außer ſich hervor und ſchlug ihn mit aller
Kraft mit der zornig geballten Fauſt ins Geſicht, um den
Schimpf zu rächen, den er ihr angetan.

Dienstag den 29 Oktober

Feindes, nordöſtlich des Monte Perticg in unſere Linien
einzudringen, vergebens. Auch neuerliche Anſtürme gegen
eigen eele ſcheiterten an der Tapferkeit der Ver
eidiger.

Jm Alane-Becken ſchlugen unſere Sicherungstruppen
italieniſche Vorſtöße ab. Die Haltung unſerer Braven
war wieder über jedes Lob erhaben. Verdient von den
vorgeſtrigen Kämpfen weſtlich der Breuta noch das ober
ungariſche Jnfanterie- Regiment Nr. 125 beſondere An
erkennung, ſo trug geſtern im Aſolone-Gebiete namentlich
das kroatiſche Landwehr- Regiment Nr. 27 durch ſein
ſelbſttätiges Mitwirken an den Kämpfen eines Nachbar
abſchnitts weſentlich zur Feſtigung der Front bei. Ein
ſtimmig wird durch ihr verſtändnisvolles Zuſammen
arbeiten mit der Jnfanterie, an der Behauptung des
Schlachtfeldes ruhmvollen Anteil nahm. Jnfanterie- und
Schlachtflieger betätigten ſich im Erkundungsdienſte und
im Kampfe erfolgreich.

„Balkan- Kriegsſchauplatz.
Jn Serbien gingen wir ſchrittweiſe in die Stellungen

von Kragujevac zurück. Auf dem albaniſchen Kriegsſchau
platze keine größeren Kampfhandlungen

Der Chef des Generalſtabes.

Angebot an Wilſon

iſt Kein Seichen deutſcher Schwäche
Diedeutſchesront wird ſtand
halten, wenn der Heinde Ver
nichtungswille die dargereichte
Friedenshand zurückweiſt. Un
treue eines Bundesgenoſſen darf
keine Breſche ſchlagen in unſere
Einheitsfront. Der Erfolg der
9. Kriegs-Hnleihe ſei ein Be
weis für des deutſchen Volles
eiſernen Willen, ſich zu behaupten

Die Franzoſen an der Donau
Reuter meldet amtlich aus Paris An der Donau fan

den geſtern im Bezirke von Palanka Artilleriekämpfe ſtatr.
Ein feindlicher Monitor wurde beſchädigt. Franzöſiſche
c machten auf dem Nordufer der Donau Ge
angene.

Rumänien marſchiert!
Der Berichterſtatter der Wiener „Neuen Freien Preſſe

meldet aus Czernowitzz Rum äwiſſche Truppen
wücktem jn die Dobrudſcha ein Die Rumänen ſind
entſchloſſen ihre letzte Karte auszuſpielen, und glauben,
diasmal entſcheidendes Glück zu haben Die Veränderung
gen in Oſterveich und die Loskrennungsabſichten der Un
garn wenden wie ſie glauben, die Geburt Gr u
rm äniens beſchleunigen Das Erſcheinen der i
ierken an der vumäniſchen Grenze riß ſelbſt beſonnene
Elemente in den Kriegswirbel. Die Natiomabiſten
be herrſchen wieder die Lage.

Das hatte er nicht erwartet. Dieſer Schlag machte ihmmit einem Male klar, daß er nichts bei e zu hoffen
ne Wie geblendet taumelte er zurück und lockerte ſeine

rme.

Da ſtieß ſie ihn, von Ekel übermannt, vollends von
ſich. Er war von dem Schlag wie geblendet und taumelte
durch die offene Tür. Mit ihrer letzten Kraft ſchlug
Marig hinter ihm die Tür ins Schloß und ſchob den
Riegel vor. Dann glitt ſie kraftlos an der Tür herab in
die Knie und ſtöhnte auf, wie ein verwundetes Tier.
Angſtvoll lauſchte ſie hinaus.

Eine Weile blieb es ganz ſtill. Harry lehnte draußen
faſſungslos an der Wand. Die kleine feſte Hand hatte in
der Verzweiflung kräftig zugeſchlagen, und der Schlag
hatte ihn zwiſchen die Augen auf die Stirn getroffen
Er brannte wie ein Jeuermal.

Aber mehr noch als dieſer Schlag brannte ſich das Be
wußtſein in ſeine Seele, daß er abgefallen, verſchmäht
war. Er wußte jetzt mit einem Male, daß er nichts zu
hoffen hatte. Er hörte noch die vor Ekel und Entrüſtung
bebende Mädchenſtimme rufen „Hinaus Elender!“ Das
war ehrliche, echte Entrüſtung, keine Komödie. Das be
griff er nun endlich.

„Elender“ hatte ſie ihn genant, ihn Harry von Kroneck,
um deſſen Gunſt ſich ſchon die reichſten und ſchönſten

ädchen bemüht hatten. Dieſe untergeordnete Perſon
wagte es, ihn ins Geſicht zu ſchlagen, wagte es, ihn einen
Elenden zu nennen!

Er ſchäumte vor Wut. Am liebſten hätte er mit ſeinen
Fäuſten die Tür zertrümmert und dieſe Perſon in wildemZorn gezüchtigt.

Wie ein kalter Waſſerſtrahl hatte ihr Verhalten auf
ſeine entfachte Leidenſchaft gewirkt. Er knirſchte mit den
Zähnen und ballte die Fäuſte drohend nach der geſchloſſe

Bom Seelriege.
Der deutſche Admiralſtab meldet
Berlin, 26. Okt. Unſere Mittelmeer Boote ver

nichteten nach neuen Meldungen in erfolgreichen Angriffen
auf ſtark geſicherte Geleitzüge über

42 000 Brutto-Regiſtere Tonnen
Schiffsraum. Des weiteren wurde eine mit einem Zer
ſorer zuſammenarbeitende U-Bootfalle durch mehrere Ar
tillerietreffer beſchädigt. Mehrfach wurde als Ladung der
verſenkten Schiſſe Kriegsmaterial feſtgeſtellt. Ein Mu-
nitionsdampfer flog unmittelbar nach dein Torpedotreffer
mit hoher Stichflamme und unter gewaltiger Detonation
in die Luft. Der Seglerverkehr in der Rördägäis, ſowie
der Phosphattransport von Sſax (Tuneſien) nach Jtalien
wurde durch Verſenkung von 31 Seglern geſchädigt

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Politiſche Kberſtcht
OeſterreichUngarns Zerſall.
Die Kriſis in Oſter reich

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus, das ſich auf un
beſtimmte Zeit vertagen ſollte tritt. Dienstag infolge des
bevorſtehenden Kabinettwechſels wieder zuſammen. Wahr
ſcheinlich wird ſich in dieſer Sitzung die Regierung Lam
maſch vorſtellen.

Der Staat im Staate
Der Vollzugsausſchuß der deutſchen Nationalverſamm-

lung hat ſich wieder verſammelt, um die Beratung der
Antworknote an Wilſon förtzuſetzen Von der Ernennung
des Grafen Andraſſy zum Miniſter des Außern wird der
Ausſchuß überhaupt keine Kenntnis nehmen ebenſowenig
wird er ſich darum kümmern, daß im Falle eines Sturzes
Andraſſys, der ziemlich in die Nähe gerückt ſcheint Oſter
reich einen eigenen Miniſter des Außern ernennen wird
Da überhaupt keine ernannten Miniſter mehr legitimier
werden, Oſterreich zu vertreten wird der Vollzugsausſchuß
ebenſo wie jeder andere Nationalrat einen eigenen
Verwalter für die auswärtigen Angelegenheiten ſeſt
ſtellen. Sonnabend vormittag trat die deutſche Nativnal
partei zuſammen um über den Eintritt Dr. Stölzels in
das Kabinett Lammaſch zu beraten Die Parten iſt in
der Mehrheit der Meinung daß ſich die Deutſchen teils
mit Rückſicht auf die Exiſtenz des Vollzugsausſchuſſes
andererſeits aber mit Rückſicht auf die geſamte außen
politiſche Lage nicht binden dürſten. Die Partei hält
an dem Bündnis mit dem Deutſchen Reiche
feſt. Es wäre aber möglich, daß das Kabinett Lammaſch

h.

u Inherordentſich peinliche eines ihrer
Mitglieder im Kabinett zu wiſſen. e un
Einſtweilige Regierung des dentſcheöſterreichiſchen Staates

Der Vollzugsausſchuß der deutſchenationalen Verſamm
lung hat bereits den Zentralbehörden zur Kenntnis ge
bracht, daß e rſich als einſtweilige Regierung des dent
en de Staates betrachte Die Zentralbehörden
haben dieſe Mitteilung zur Kenntnis genommen

Zur Lage in Ungarn e tAus Budgpeſt meldet die „B. Z. a. M.. Selbſt Graf
Karolyi iſt heute nicht mehr Herr ſeiner eigenen Ent
ſchließungen. Jhm wird von dem neugegründeten Volks
rat, betitelt „Ungariſcher Nationalrat, jede Handlumn
vorgeſchrieben. Sonntag erſcheint eine Proklamation an
die Bevölkerung des Landes, die mitkeilt, daß der Natio-
nalrat die Leitung des Schigſales des Volkes in die Han
nimmt. Die tſchechoſlowakiſche, deutſchöſterreichiſchen
ſüdſlawiſche Partei erkennen die Notwendigkeit an Vor
handlungen zur ſchnellſten Herbeiführung eines Frie-
densſchluſſes aufzunehmen. S

Die Umwälzung in Kroatien.
Jn Krogtktien iſt es in Ogoli zu ſchweren Ans

ſchreitungen ähnlicher Art wie in Fiume gekommen
twa 100 kroatiſche Soldaten drangen auf den Bahnhof

ein, zerſtörten die Fenſterſcheiben und riſſen alle magya
riſchen Aufſchriften herunter. Jn allen Bahnhöfen Kry

nen Tür. Das vergaß er ihr nicht. So unedle, niedrige
Charaktere vergeſſen eine Niederlage nicht.

Er redete ſich ein, daß ihn Maria nur ſo hatte abfallen
laſſen, weil Herr von Dornau mehr Glück bei ihr gehabt
hatte. Dieſer war ihm alſo doch zuvorgekommen und hatte
wohl einen höheren Preis für Marias Gunſt bezahlt
Aber ſeinen Ring hatte ſie troßdem angenommen und be
halten dieſe Perſon.

Und ſeine Gefühle für Maria ſchlugen nun vlötzljch
um in einen kleinlichen, niedrigen Haß. e

Nochmals hob er wutentbrannt die Fäuſte
„Das werde ich dir eintränken, Kangille, du mußt aus
dem Hauſe!“ ſtieß er zwiſchen den Zähnen hervor.

Vorſichtig ſchlich er nun hinab Wenn ihn jetzt nur
um Gotteswillen Hilde nicht entdeckte. Er wußte ja nicht,
ob der Fauſtſchlag auf ſeinem Antlitz ſichtbare Spuren
hinterlaſſen hatte. Hilde war ſo frech und unerhört ſcharf
ſichtig. Sie würde ſofort alles durchſchauen

Wie ein geprügelter Hund mußte er lich
ſchleichen, und das ſteigerte ſeinen Grimm. e

Aber unentdeckt kam er an Hildes Tür vorbei, rot
dem dieſe noch wachte und auf jedes Geräuſch achtete

Erſt, als er in ſeinem Zimmer verſchwunden war
ſteckte Hilde den Kopf aus ihrer Tür. Sie hatte das
Offnen und Schließen der Zimmertür ihres Bruders ver
nommen. Aber als ſie den mondbeſchienenen Gang
menſchenleer vor ſich ſah, h ſie n ihre Tür
Sie glaubte, ſich geirrt zu haben, und ahnte nicht, daß
Harry ihre Wachſamkeit getäuſcht hatte.

Harrh trat, in ſeinem Zimmer angelangt, vor den
Spiegel. Ein runder, roter Flecken war auf ſeiner Stirn
zu ſehen, wie ein Brandmal. Ex knirſchte vor But mit
ehe e und legte ſich ein naſſes Taſchentuch als Kom
preſſe auf. (Fortſebung ſelh

davon



atiens werden, um derartige Demonſtrationen zu ver
melden, die magyariſchen Auſſchriften ſämtlich von den
Bahnhofsvorſtehern entfernt, um die Bahnhöfe vor Zer
ſtörung zu bewahren.

Der kroatiſche Landtag iſt für den 29. November ein
berufen. Der Landtag wird den Ausgleich mit Ungarn
kündigen.

Zur innerpslitiſchen Reunsrönung
Die Auflöſung des Kriegs-Preſſeamtes

unmittelbar bevor. Wie uns mitgeteilt wird iſt übew
die meiſten Offiziere, die dort beſchäftigt worden waren,
beweits zu anderweitiger Verwendung verfügt worden

Die Neuordnung in Sachſen,
Aus Dresden wird berichtet. Der Miniſter des

Jnnern Graf Vitzthum hat ein Rücktritisgeſuch ein
gereiht. Es iſt ſofort angenvnnmen worden. Zu ſeinem

Nachſolger als Miniſter des Jnnern wurde Miniſterial
Koch ermannt, während der Juſtizminiſter

das Auswärtige übernimmt und zugleich
vorſthender Staatsminiſter wird. Zum Finanzminiſter

e Miniſterialdirektor Dr. Schröder zum Lullkus-
miniſter den Geſandte in Wien v. Noſtiz Wallwitz

ävektor Dr.
Dwr. Heinz e

dem albgemeinen
ah

Merſeburg und Amgegend

und entſteht durch das Einatmen eines

wie der Erfuwrſter Allgemn. Anzeiger meldet, größere Men
gen Zigarren von unberuſenen Händlern unter Ver-
hältniſſen zu verſchieben geſucht die jeder Beſchreibung
ſpotten. Ehemalige 8 Pfennig Zigarren werden anit 1,50
Mark auch 2 Mark für das Stück an geboten. Auf welchemWege dieſe Kreiſe ſich in den Beſitz der Zigarren e

haben, entzieht ſich noch der Kenntnis, und es wäre eine
dankbare Aufgabe der Preisprüfumgsſtellen dieſen
Schlichen nachzugehem. So, wie der Skandal ſich jetzt ent
wickelt hat, darf es nicht weitergehen. Die Wucherpreiſe
ſchnellen innerhalb weniger Tage um 100 Prozent empor.
Für Zigarren, die vor wenigen Wochen noch mit 50 bis
70 Pfennig verkauft wurden, werden heute 1,50-2 Mark
verlangt. Jür 80 Pfennig bekommt man mit Buchenlaub
gemiſchte Glimmſtengel. Den Behörden eröffnet ſich da
ein dankbares Arbeitsgebiet. Sie ſolben rückſichtslos zu
greifen und nicht vor Namen halt machen.

Sammlung von Eicheln und Roßkaſtanien. Die
Reichsfuttermittelſtelle in Berlin W 35, Potsdamer
Straße 30, fordert zur Sammlung der Eicheln und Kaſta
nien auf. Erſtere werden als Kaffee-Erſatzmittel ſehr ge
ſucht, während man aus den Kaſtanien ein gutes Speiſe
öl herſtellt. Die Sammler haben die Früchte an die in
den einzelnen Bezirken eingeſetzten Ankäufer abzuliefern,
und zwar werden gezahlt für ſchalentrockene Eicheln 18
Mark je 100 Kilogramm, für ſchalentrockene Roßkaſtanten
10 Mk. je 100 Kilogramm. Für Früchte geringerer Güte
kann ſeitens der Ankäufer ein entſprechender Preisab
ſchlag vorgenommen werden. Es ergeht an die Wald-
beſiher die Bitte, dem Einſammeln der Eicheln und Kaſta
nien möglichſt keinen Widerſtand entgegenzuſetzen, ſondern
das Sammeln auch ſelbſt eifrig betreiben zu laſſen, da
der Bedarf ſehr groß iſt.

Die Grippe. Aus Irztekreiſen wird geſchrieben:
Uber die jetzt als Maſſenerkrankung auftretende Grippe
(Influenza), die wegen ihres erſten diesmaligen Auf
tretens in Spanien als Spaniſche Krankheit bezeichnet
wurde,
insbeſondere iſt das Gerede von Lungenpeſt körichtes Ge
ſchwätß. Die Grippe, iſt eine alte, bekannte Krankheit, die
auch in früheren Jahrzehnten und beſonders anfangs der
neunziger Jahre des vorigen Jahrhunderts in epide
miſcher Verbreitung aufgetreten iſt. Sie iſt übertragbar

kleinen Lebe
weſens, des Jnfluenzabazillus, der ſich in der Regel zu
erſt auf den Schleimhäuten der Naſe und des Rachens

anſiedelt und von da auch in den Kehlkopf, die Luftröhre
und die Bronchien wandern kann. Auch der Verdauungs
kanal kann befallen werden. Katarrhaliſche Erſchei-
nungen, wie Schnupfen, ſtarkes Naſenbluten, Halsent-
zündungen, Kehlkopfkatarrhe, Luſtröhrenkatarrhe und in
ſchweren Fällen Lungenentzündungen, ferner auch
Magen und Darmſtörungen Erbrechen, Durchfälle) ſind
die Folgen. Das Umſichgreifen der Grippe und ihre nicht
ſelten ſchweren Folgen ſind am beſten zu vermeiden durch
einen ſtrengen Selbſiſchutz. Man laſſe ſich nicht anhuſten,
man meide nach Möglichkeit ſchlecht gelüftete Räume mit
größeren Menſchenanſammlungen und hüte ſich vor allem
vor Erkältungen. Der jetzige ernſte Charakter der Grippe
im Vergleich zu den leichten Erkrankungen im Juli d. J.

M ch ältmi igen rauhent Bereits 12 Milliarden 9. Kriege
anſeihegezeichnet. Von nnterrichteter Seite hören
vie „Frankf. Nachr.“, daß die Zeichnungen auf die
9. Kriegsanleihe bereits ein ſehr günſtiges Ergeb
nis gezeitigt haben. Man ſpricht davon, daß ſchon jetzt
Zeichnungen eingegangen ſind, die dem Geſamtergebnis
dex T. Kriegsanleihe entſprächen, die rund 12,5 Milliar
ben ergeben hatte. Die 8. Kriegsanleihe brachte bekannr
lich mit 14,5 Milliarden den größten Erfolg aller An

Beförderung. Zum Leutnant zur See befördert
r der Sohn des königl. Baurats Johl hier, der

t kürzlich aus engliſcher Gefangenſchaft entlaſſen wurde.
Die Stadtverordneten-Erſatzwahlen am Montag

ſanden unter ziemlich lebhafter Beteiligung ſeitens der
Bürgerſchaft ſtatt. Die 2. Wahlabteilung wählte von
9 his 11 Uhr. Von 119 abgegebenen Stimmen entfielen
ggf Privatmann Richard Ortmann 119, auf Landes
ſekretär Albert Wilck 118; eine Stimme war zer
fulittert. Die l. Wahlabteilung trat nicht ſo zahlreich
an. Es wurden nur 18 Stimmen abgegeben. Davon
entfielen auf Maurermeiſter Guſtav Graul 17, Kauf
mann Karl Tänzer 18 und Landesbaurat Wilhelm
Linſenbhoff 17 Stimmen. Die übrigen Stimmen
waren zerſplittert. Sämtliche Herren ſind gewählt. Das
einmütige Eintreten der Wähler für die Vorſchläge des
Bürger Ausſchuſſes verdient beſonders hervorgehoben zu

Die Auszahlung der Kriegsunterſtützu indete e de e eher e der l ne be e

e Vaterländiſche Kundgebung der Stadt Merſeburg.
Ka bürgerlichen Vereine fordern nochmals die Bürger
ſchaft auf, ſich zu der am Dienstag abend 828 Uhr in
der ſtädtiſchen Turnhalle ſtattfindenden vaterländiſchen
Kunda ebung vollzählig einzufinden. Alle deutſchen
Männer und Frauen ohne Unterſchied der Partei, welche
ſich zum deutſchen Vaterland bekennen, ſind willkommen.
Die Anſprache hält Sup. Prof Bithorn.

Die Zigarren werden billiger! Jn den letzten
Wochen haben jene Händlerkreiſe, die bedeutende Zi
garren und Zigarrettenmengen geſtapelt hatten, um ſie
z wucheriſchen reiſen abzuſtoßen, ihre Lager anſcheinendn räumen begonnen. Dabei hat ſich dann auch

An allmählich einſetzender Preisabbau für Zigarren und
Higgretten im Großhandel bemerkbar gemacht. Auch an
die Verbraucher werden verſchiedentlich Zigarren wieder
ſtenweiſe abgegeben. Die Tabakzufuhren aus Holland
werden vorausſichtlich bereits in nächſter Zeit wieder auf

nommen werden können, da die holländiſchen Verhand
ungen wegen Hereinnahme von überſeekabaken an

die

ſcheinend von Exfolg begleitet ſind. Es wird weiter dam t
gerechnet, daß auch die Heeresverwaltung größere Mengen
der beſchlagnahmten Tabakvorräte wieder freigeben wird,
ſo e größere Mengen in den freien Handel gelangen.

Zigarrenwucher. Der Wucher mit Zigarren hat
S t r men angenommen, die ein energiches Eingveifen

S hörden unerläßlich machen. Jn leßter Zeit werden,

F

h

Jahreszeit. Die richtigen Maßnahmen neErkrankung ſind für den leichteren oder ſchwereren Ver
ſauf oft von entſcheidender Bedentung. Bei den erſten
Anzeichen der Erkrankung muß Bettruhe und Wärme ein
treten. Hausmiltel, wie das Trinken von Lindenblüten
tee, Fliedertee oder Bruſttee ſind ſehr am Platze. Stär-
kere Schwitzkuren wirken, wenn das Herz ſie verträgt,
meiſt günſtig. Da ärztliche Hilfe nicht in allen Fällen
zu erlangen ſein wird, ſo ſei darauf hingewieſen, daß
folgende wirkſame Mittel auch ohne Rezept in den Apo
theken zu haben ſind: Aſpirin, Salipyrin, Pyramidon,
ſämtlich in Tablettenform. Es werden genommen Aſpirin
in Mengen von je Gramm, Salipprin von Gramm,
Pyramidon von 1 Gramm, ſämtlich viermal täglich.

Der Ehrenabend für die Turnbrüder Richard
Baldauf und Wilhelm Scholle, zu dem der Turnrat des
hieſigen Männer Turnvereins am Sonnabend
eingeladen hatte, war von Turnern und Turnerinnen ſo
zahlreich beſucht, daß ſich das geräumige Vereinslokal im
„Bergſchlößchen“ bis auf den letzten Platz gefüllt zeigte.
Es war eine höchſt erfreuliche Erſcheinung für die beiden
Jubilare, die ſeit dem Jahre 1868 dem Verein angehören,
daß ihr Ehrenabend ein ſo lebhaftes Jntereſſe unter den
Mitgliedern ausgelöſt hatte und dieſer Freude gab auch
der ſtellvertretende Vorſitzende, Prokuriſt Lom e mel, in
ſeiner marckigen Begrüßungsanſprache bei Eröſfnung der
Feier Ausdruck. Es ſolgten zunächſt ein gemeinſchaftlich
geſungenes und ein Lied des Vereinschores, der ſich trotz
des Fehlens der meiſten Mitglieder, die unter den Waffen
ſtehen, wieder einmal zuſammengefunden hatte und unker

Leitung des Singwarts, Lehrer Knittel, zur Ver

würdigte die großen Verdienſte des

eſſe hervor, das B. ſederzeit für den Verein bewieſen und
lobte im Anſchluß hieran auch die ſtets bewährte Treue
des Jubilars Scholle, der bis in ſeine ſpäteren ahre ein
eifriger Turner war und noch heute eine Stütze des
Sangerchors iſt. Ein kräftiges „Gut Heil“ auf beide

Hierauf ſtattete der Gau

der Redner.burger Turnerſchaft, Hemprich,
innige Freude darüber aus, daß es ihm vergönnt ſei, als
Antrittstätigkeit in ſeinem neuen Ehrenamt dieſer Feier

et e ie Jubil r m Ner Sr nene e n o r 1. Januar u. J. in Kraft hreten. Nach Erledigung dieſer
Erinnerung an dieſe ſchönen Stunden überreichte er jedem Punkte wurden allgemeine

Jubilar einen Merſeburger Kreiskalender e e
Rellvertretende Vorſitzende fügte im Auftrage des Vereins e nder 4 Jahre alte Sohn Helmuth des Arbeiters Reinhold

Büktner, SOlgrube 7 hier wo t tFenſter der Dachwohnung geſpielt und. war dabei zwei

Turnerſchaft zu beglückwünſchen.

dieſen Geſchenken noch zwei Statuetten hinzu, und zwar
einen Kugelſtoßer für B. und einen wandernden ſingen
den Turner für Sch. Turnbruder Schei be l überreichte
den Jubilaren etwas für den Magen, beſtehend in Gebäck
und Obſt uſw. Eine weitere Stiftung beſtand in einem

herrſchen mancherlei irrtümliche Auffaſſungen,

bekannten Melodie nach

iſt, beim Schriſtführer,

Auf Anregung des

jenigen,

Es wäre ſehr erwünſcht,

Verſammlung dem Antrage

tadelloſen ſinnigen Gedicht, das ein Vereinsmitglied auf
die beiden alten Herren verfaßt hatte und das nach einer

der Überreichung der Geſchente
gemeinſam geſungen wurde. Aus übervollem Herzen
dankte Turnbruder Ba 1dauf für all die Ehrungen zu

ſeinem 50 jährigen Turnerjubilgum und gab hierbei einen
kurzen Abriß des Werdeganges und der weiteren Ent
wickelung ſeiner turneriſchen Laufhahn im Männer- Turn
verein, dem er bis zu ſeinem Lebensende Treue gelobte.
Turnbruder Scholle ſprach ebenfalls tief empfundene
Dankesworte für die ihm zuteil gewordenen Auszeich
nungen aus und knüpfte hieran für die Jugend eine
Mahnung zum eiſrigen Turnen, das beſte Mittel zur
Kräftigung des Körpers Mit einigen Chorliedern und
einer vom ſtellvertretenden Vorſihenden angeregten
Sammlung zum Beſten der Weihnachtspakete für die im
Felde ſtehenden Mitglieder erreichte der intereſſante und
für die Jubilare unvergeßliche Abend ſeinen Abſchluß.

Der Verein für Feuerbeſtattung in Merſeburg
hielt am Sonnabend ſeine J onatsverſammlung im
„Alten Deſſauer“ ab, die ganz leidlich beſucht war. Der
Vorſitzende, Jnſpektor Wolf, eröffnete die Verſammlung
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die nächſten Ver
fammlungen beſſer beſucht ſein würden. Nach Verleſung
der Niederſchrift über die vorige Verſammlung wurden
wieder einige Neuanmeldungen bekannt. gegeben, ſo daß
der Verein im Laufe des Jahres bis jetzt um rund 40
neue Mitglieder zugenomnen hat. Der vom Schatzmeifter
eingebrachte Antrag, auch in dieſem Jahre die Kriegs
teilnehmer ohne Beitragszahlung als Mitglieder weiter
zu führen, fand einſtimmige Annahme. An die ſchon in
der vorigen Verſammlung mitgeteilte Begründung einer
Beſtattungskaſſe ſeitens des Berliner Vereins knüpfte ſich
eine eingehende Ausſprache. Da aber der Satzungsent
wurf dieſer geplanten Kaſſe nicht vorlag, konnte keine end
güligte Stellungnahme hierzu genommen werden. Es
wird deshalb den Mitgliedern, die ſich für die Verſiche
rungen der Einäſcherungskoſten intereſſieren, empfohlen,
ſich Meldekarten, aus denen alles vorläufige zu entnehmen

Khemiker Dr. Löhr, Kleine
aushändigen zu laſſen, um dann ge

gebenenfalls zunächſt ihre Meldungen direkt nach Berlin
zu geben. Nach Aufſtellung der Satzungen ſoll dann in
einer ſpäteren Verſammlung eine endgültige Stellung
nahme ergriffen werden. Es wird ſich erſt nach Fertig
tellung der Satzungen entſcheiden laſſen, ob die Kaſſe

die Vorteile bieten kann und wird, die der Verein für
ſeine Mitglieder gern erhalten möchte. Nachdem noch aus
dem Mitgliederkreiſe verſchiedene Anfragen neuer An
regungen beantwortet und beſprochen waren, wurden ver
ſchiedene Angaben aus dem Jnhalt, der „Flamme“ zur
Allgemeinen Kenntnis gebracht. Die Verſammlungen
ſollen künftighin der Kürze der Zeit wegen, um 22 Uhr
beginnen und werden die Mitglieder zu recht zahlreicher
Beteiligung aufgefordert.

Der Verein zur Hebung der Geflügelzucht hielt am
Sonnkag nachmittag im „Neuen Schützenhauſe eine nur
ſchwach beſuchte Verſamanbung ab, die ſich vornehmlich mit
Eiar- und Futter fragen beſchäftigte Jm Ein
gange machte der Vorſitzende, Gütervorſteher Graf,
Mitteilungen über die behördlicherſeits für 19 vorgani

m W g a g,

Ritterſtraße 19,

Danach haben von 594 Hühnerhaltern unſeren Ziat
ihrer Ablieferungspflicht nur teilweiſe genügt 21 haben
überhaupt keine Eier abgeliefert, darunter befinden ſich
18 Landwirte. Jn einem Falle verfügte die von der Stadt
eingaſetzte Kontrollkommiſſion die Abgabe der Hühner und
gab dieſe im hieſigen Waiſenhauſe in Pflage, wo die Tiere
alsbald die erforderlichen Eier legten. Von 40 000 Pflicht
eiern ſind in unſerer Sthadit 6000 im Rückſtamde geblieben,
wovon allendings noch eine Angahl Eier für ſolche Hühner
im Abzug gebracht werden muß, die mit Rückſicht auf die
Kopſzahl der Familien (für jede Perſon 1 Huhn) nach
täglich freigegeben wurden. Jmmerhin haben die ſtädti
ſchen Geflügelhalter 84 Prozent ihrer Pflichteier abgen
liefert, während es die ländlichen wir auf 42 Prozent
gebracht haben. Der hierdurch bewieſene Mangel an Ge
meinſinn wurde lebhaft beklagt. Weiterhin wies der Vor
ſitzende dunch Ziffern nach, daß im verfloſſenen Sommer
eingelne Zuchtſtämme von Enten umd Hühnern recht gün
ſtige Reſultate geliefert haben, ſo daß die Beſitzer durch
den Verkauf von Bruteiern ein gutes Geſchäft machten
Die Preiſe für brauchbare Zu chttiere ſind in letzter
Zeit noch weſentlich geſtiegen, ſo daß jetzt für ein Zucht
Huhn 25 Mk., für eine Zuch ente 35 bis 40 Mk. bezahlt
werden. Demgegenüber und angeſichts des hohen Futter
preiſes erſcheinen die Eierpreiſe noch verhältnismäßig
miedrig. Anerkannt. wurde. daß es dem Verein wieder
holt gelungen iſt, ſeinen Mitgliedern Geflügelfutter zu
verſchaffem und durch Kaufmann Tro mmer in den
Handel zu bringen. Damit iſt vielen Geflügelhalerm aus
großer e geholfen worden, wie der flotte Ab
gang der angebotenen Futtermengen auch neuerdings
wieder beweiſt. Uber das Ein ziehen der Verein s-
beiträge durch einen Boten ſoll in der im Jamuar
n. J. abzuhalltenden Hauptverſammlung eſprochen wer
den. Kurz vor 6 Uhr wurde die Verſammlung geſchloſſen

Die Domfrauenhilfe, die am 29. Oktober das
Packen ihrer LiebesgabenPakete für die Truppen ange
etzt hatte, teilt die Verlegung auf den 5. November mit.

Mobilmachungs- Ausſchuſſes
Domfrauenhiſſe die Pakete, die ſie ſtiftet, ſelbſt anfertigen
Wenn auch einige Gegenſtände vom Roten Kreuz gekauft
werden, ſo bekommen doch die Pakete durch die Gaben,
die die Mitglieder dazu ſtiften, ein anderes Ausſehen und
werden ſo richtigere Liebesgaben Pakete als die

die der Mobilmachungs- Ausſchuß gezwungen iſt,
durch die Maſſenanfertigung ſchablonenmäßig herzuſtellen.

wenn mehr Vereine ſich der
Mühe unterzögen, es der Domfrauenhbilfe nachzumachen.

Der KaninchenzüchterVerein Merſeburg hielt am
Sonnabend in ſeinem Vereinslokal eine Sitzung ab, die
gut beſucht war. Nach eingehender Ausſprache wurde der
Anſchluß des Vereins an den Provingzialverband der Ka
ninchenzüchter Vereine beſchloſſen. V

auf Erhöhung des Monats
beitrages von 30 auf 40 Pf. zu. Die Erhöhung ſoll am

Fragen über Zuchtergebniſſe
uſw. erörtert t

Aus dem Fenſter ſtürzte am Sonnabend nachmittag

hunhaft. Er hatte am
Seock hoch in den gepflaſterten Hof, geſtürzt. Der Junge
erlitt einen ſchweren Schädel bruch und wurde ſo

wird die

Weiter ſtimmte die
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fort ins ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert Es ſoll Hofe
nung beſtehen, den Verunglückten am Leben zu erhalten.

Eine größere Anzahl Kraniche flog am Sonntag
nachmittag in ſüdweſtlicher Richtung über unſere Stadt.
Die Tiere werden durch kältere Lufſtrömungen aus ihren
bisherigen Standorten vertrieben worden ſein und ſuchen
nun waärmere Gegenden auf, wo ſie überwintern.

Konzerte. Sowohl in der „Funkenburg., wo die
Stiadhkapelle aus Naumburg kongertierte, wie
auch im „Neuen Schützenhauſe“, wo die Görlaſch
Kapelle aus Halle ein Konzert gab, waren am Sonn
kag abend Zuhörer in zahlreicher Menge erſſchiewen. Beide
Kapellen hatten einen guten Spielplan aufgeſtellt und er
fweuden die Erſchienenen mit tadelloſer Muſik. Lebhafter
Beifall wurde den Mitgliederm der Kapellen für ihre Lei

ſtumgen geſpendek. eTivoli- Theater. Am Dienstag findet eine einmalige
Aufführung des beliebten, humorvollen Luſtſpieles Der

er Sengkor“ ſatt. Donnerstag geht zum erſten
ale die mit Recht ſo beliebte und populär gewordene

Hperette Die Czardasfürſtin“ von Emmorich Kal
man in Eßene. Das Wert ſprüht von Witz und Melo
dienveichtum. 8

Die polizeiliche Durchſuchung von Poſtpaketen.
Wir hatten vor einigen Wochen über das neueſte Mittel

zuw Bekämpfung des Schleichhandels, die Durchſuchung
vom Poſtpakehen durch Organe der Polizei in den Schalter
räumen, berichtet und daran abgeſehen von der ſtritti
S Rechtsfrage über ſolche polizeiliche Eingriffe in das

heitsgebiet der Reichspoſt die Bemerkung geknüpft,
daß eine ſolche allgemeine Maßnahme in der Bevölkerung
mit Recht Unwillen und Erbilterung hervorrufen werde
außerdem gaben wir der Überzeugung Ausdruck daß der
eigen liche Zweck, die Bekämpfung des Schleichhandels,
dadurch ſchwerlich erreicht werden würde. Jeßt wird nan
über die Angelegenheit folgende amtliche Mitteilung

verbreitet.„Um irrigen Anſichten zu begegnen, wird daunauf hin
gewieſen daß ſich die polizeiliche Kontrolle von Pakelſen,
die in den Schaltervorräumen von Reichspoſtanſtalten ge
legentlich ausgeübt wird, auf ſolche Einßelfälle beſchränkt
im denen der Verdacht begründet erſcheint, daß es ſich um
Poſtſendungen des gewerbsmäßigen Schleichhandels han
delt. Daß noch nicht aufgelieferhe Pakete in ſolchen Ver
dachtsfällen von den Polizeiorganen duwchſucht werden
dürſen, entſpricht dem geltenden Rechtszuſtand (Straf
prozeß ordnung 8 102). Eine ſolche Durchſuchung kann in
den dem öffentlichen Verkehr dienenden Sſhalterräumen
auch auf Grund des 8 128 des Stwafgeſetzbuchs nicht ver
wehrt oder verhindert werdem.“

a wird die Maßnahme alſo auf den gewer b
mäßigen Schl e ich handel beſchränkh, umd das Pub
likunn wird im allgemeinen davon weniger berührt. Der
Schleichhandel dürfte aber immer noch Mittel und Wege
finden, ſeine Ware dorthin gelangen zu laſſem, wo ihm
Wucherpreiſe gezahlt werden trotz dieſer an ſich guch ge
meinten Kontrolle!

Seid dankbar unſeren Helden!
Es ſcheint ſeit einiger Zeit eine neue Kriegskrankheit

4 ſoshäßlich bie ne Se s
befällt, nur ſein kann: Die Undankbarkeit
deutſchen Kämpfer an der Front! Oder iſt es etwas
anderes als ſchwarzer Undank, wenn Tag für Tag, bald
im geheimen geflüſtert, bald öffentlich ausgeſprochen wird,
daß große Teile unſerer Frontſoldaten ihrer feierlich ge
ſchworenen Pflicht untkeu geworden wären Hof die
Heimat etwa ſchon vergeſſen, was unſere unvergleichlichen
Truppen in mehr gle vierjähriger ſchwerſter Arbeit ge
leiſtet haben Sind die Tage von Lüttich und Antwerpen
bis zu den blutigen Tankabwehrkämpfen ſchon aus unſerer
Erinnerung entſchwunden Unſere herrlichen Armeen
haben die Millionenheere der Ruſſen geſchlagen, haben
Rumänien, Serbien. Montenegro beſiegt, ſind in un
widerſtehlichem Angriff bis tief in den Orient hinein ge
ſtoßen, haben unſere flatternden Fahnen weit nach Frank
reich hineingetragen. Sie haben ganz auf ſich ſelber
angewieſen unſere Keimat über I Jahre mit ihren
jungen Leibern gegen grauſame, kampfgeübte Gegner ver
anno und beſchützt; jetzt ſollen ſie mit, einem Male ver
agen?Die d o reden die wiſſen ja nicht, was augenblick

lich von unſerem Heer verlangt und geleiſtet wird. Die
erbärmlichen Schwätzer, die mit flackernden Augen immer
nur von den Stellungen leſen, die wir „geräumt“ haben,
können ſich nie und nimmer vorſtellen, was der deutſche
Soldat an der Front in dieſen ſchweren Wochen geleiſtet,
geopfert und erreicht hat. Ohne jede fremde Hilfe hat
er Tag für Tag und Nacht für Nacht die wütendſten An
griffe faſt des geſamten franzöſiſchen, engliſchen, amerika
niſchen, belgiſchen Heeres und der ungezählten Hilfsvölker
arszuhalten. Er iſt den grauſamen Vernichtungswerk-
eugen, die die ganze Welt in tauſenden Fabriken zuſanen Verderben herſtellt, ausgeſetzt. Und dennoch hält

er ſtand, und dem Gegner iſt trotz all ſeiner Maſſenopfer

der Du chbruch nicht gelungen. eUnd ſolch ein Heer wagt man zu verdächtigen! Die
ſelbe Heimat, die dieſen Truppen Leben und Geſundheit
und Freiheit und alles verdankt. Heimat, beſinne dich
Kann eine ſolche Heldenſchar deſſen fähig ſein, was du von
ihr ſagſt? Wie muß, es unſeren Soldaten in der Seele
weh tun, wenn ſie ſolche Stimmen aus der Heimat ver
nehmen. Selbſt unſere Feinde müſſen eingeſtehen und
ihre verblutenden Diviſionen ſind ein Beweis dafür
daß die Schlagkraft unſeres Heeres nicht gebrochen, ihre
Moral nicht erſchüttert iſt. Und da ſollen wir in der
Heimat, irregeführt durch boshafte oder leichtfertige
Schwähereien, unſeren Helden da draußen das Vertrauen
auſfſagen! Sollen ihre beiſpielloſe Selbſtaufopferung

faßt:
die zu der Linienführung des Mittellandkanals in der

Tonnen vor.

durch ſchnödes Mißtrauen vergelten Das will keiner
von uns das ſoll das letzte ſein, was man der Heimak
vorwerfen kann: Undank gegen unſere Soldaten!

W
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Die Handelskammer zu Halle für die Südlinie.
Die Handelskammer zu Halle (Sgale) nahm in ihrer

jüngſten Sitzung einen Bericht über das von der Freien
und Hanſeſtadt Lübeck überſandte umfaſſende Werk des
Oberbaudirektors Dr. Jng. Rehder, Lübeck: „Der Nord
Südkanal und das zukünftige mitteldeutſche Kanalnetz

Zwiſchen Weſer und Elbe mit Anſchlüſſen an die Donau
Und Oder und an den Main und Rhein“ entgegen. Der
Berichterſtatter erkannte an, daß dieſes Projekt unter
großzügigen, weitausſchanenden und praktiſchen Geſichts

punkten aufgeſtellt ſei und die ernſteſte Beachtung der
Handelskammer verdiene. Von einer Stellungnahme
wurde abgeſehen und weitere Beratungen für ſpäter vor
behalten Ferner verbreitete ſich der Berichterſtatter über
die verſchiedenen Linienführungen des Mittellandkanals
und behandelte im einzelnen die Südlinie, die Mittellinie
Und die Nordlinie. Jm Anſchluß an die frühere Stellung
nahme der Handelskammer wurde folgender Beſchluß ge

„Nach Prüfung der verſchiedenen Kundgebungen,

letzten Zeit erſolgten, hält die Handelskammer nach wie
vor von den Jntereſſen ihres Bezirks aus die Süd
linie für die geeignetſte, betont aber, daß vor allem
die Fortführung des Mittellandkanals bis
zur Elbe in der Linienführung, die ſich nach Prüfung
durch das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten als die
eeignetſte herausſtellt, tunlichſt bald zu wünſchen ſei.“

Ferner legte der Berichterſtatter den von der Firma Have
ſtadt Contag in Berlin ausgearbeiteten Plan, betreffend
den Ausbau der Saale für den Verkehr von 600-Tonnen
Schiffen von der Mündung bis zur Einführung des
Lipziger ElſterSaale- Kanals unterhalb Creypau vor.
Das Projekt ſtrebt durch eine Anzahl Begradigungen
eine Verkürzung des Waſſerweges auf 111 Kilometer und
ſieht 13 Schleppzugſchleuſen für Kähne von 600 bis 1000

Der Koſtenaufwand würde nach Friedens
ſätzen veranſchlagt 37 500 000 Mk. betragen. Die Han
delskammer nahm von dieſen Ausführungen Kenntnis.

e

Abhilfe bei Entladeſchwierigkeiten.
Zur Abhilfe bei Schwierigkeiten in der friſtgemäßen

Entladung laderecht geſtellter Eiſenbahnwagen wird ſol
gendes empfohlen.

Durchführung des Notladedienſtes auch an Sonn und
Feiertagen unter Heranziehung des eigenen Arbeiter
ſtammes
Ausgedehnte ſtändige Beſchäftigung von weiblichen
Arbeitskräften ſür leichtere Entladearbeiten. Um auch
weniger kräftige und nicht den ganzen Tag abkömmliche
Frauen heranzugiehen: Einführung der Halbtags-
ſchichten 6 Stunden). Vermittelungsſtellen:
Frauenarbeitsmeldeſtellen
Heranziehung von Jungmannen für leichtere Entlade
arbeiten; Anforderung bei den Kriegswirkſchaftsämtern
Magdeburg und Deſſau und der Kriegswirtſchafts
nebenſtelle Altenburg;
Nachweis von männlichen und weiblichen Arbeits
kräften: Städtiſche und ſonſtige öffentliche Arbeitsnach
weiſe, außerdem für Magdeburg- die Arbeiteransgleich
ſtelle G. m. b. H., Magdeburg, Molkteſtraße 2, und für
Halle das Arbeiteransgleichs- und Fuhramt, G. m. v.
H., Halle a. S., Frankeſtraße 5.

Nachweis von Geſpannen und Wagen durch das Haupt
ſfuhramt, G. m. b. H., Magdeburg, Moltkeſtraße 2, das
Arbeiterausgleichs- und Fuhramt, G. m. b. H., Halle
an der Saale und die ſtädtiſchen Fuhrämter in Naum-
burg und Weißenfels

bei vorübergehenden Verkehrsſtockungen, falls Arbeits
kräfte bezw. Geſpanne im freien Verkehr nicht zu be
ſchaffen ſind Antrag bei der zuſtändigen Polizeiver
waltung auf zwangsweiſe Heranziehung von Arbeits
kräften und Geſpannen auf Grund der Verordnung des

deuen n h
Für unſere Hausfrauen!

(Lebensmithelkalender für Dienstag den 29. Oktober.)
Für Haushaltungen.

Ausgabe. Butter und Magermilch an die Kun
den der Butterſtellen Frahnert, Kunecke, Konſumverein
Lauchſteder Straße), Teichmann und Schul

Milchkargen: Jm. älten Rathauſe von vormit
tags 8 bis 1 Uhr für die Kunden der Verkaufsſtellen
Schwalbe (Burgſtraßze). von nachmittags 3 bis 6 Uhr
für die Kunden der Verkaufsſtellen Müller, Schmidt,
Schubert (Buugſtraße).

g. Leuna, 28. Okt. Dich tſpielh aus Le un a
werke, „Das Dreimäderlhaus“, ein in der Bühnen
welt beliebtes Werk, iſt bekanntlich auch ſeit kurzer n
im Film erſchienen und hat ebenſo wie bei ſeiner f
führung an der Schaubühne bis jetzt den größten Erfolg
ergiell. Jn Berlin allein wurde der Film über tauſend
mal vorgeführt Franz Schubert möchte man den Film
wennen, in dem ſo unendlich viel Schönheit ſchlichte
hautere Geſinnung und edle Empfindungen an uns vor
überziehem. Mit ſanfter, inniger Wehmut ſcheidet man
von dieſem Werfk, deſſen Geſamteindruck nur tweffend mit
einem Wort zu bezeichnen iſt: „Schönheit“. Dieſes Film
dramg iſt alſo nach der gleichnamigen Operette bearbeitet
und inhzeniert von Richard Oswald. Muſik nach Franz
Schubert. Dieſer gotthegnadete Komponiſt wird hier dar
geſtellt von dem Filmſchauſpieler J. Spielmann, die in
Betracht kommenden drei Mädarln Heiderl, Hederl umd
Hanmerl von den Damen Frl. Sybilla Binder Käte Os
wald und Ruth Wermar. Dar Leiter des Lichthpielhauſes,
Alfred Schubnelll, hat keine Koſten geſcheut um auch den
Bewohnerm der Baxackenſtadt, ſowie der Kolonie Röſſen
dieſes Werk vorzuſühren. Für die Geſan gspartiem iſt Frl.
Hanna Sandow vom
Die Vorführung findet morgen Dienstag den 29. und
Miblwoch dem 30. d. M. ſtath, und zwar jeden Abend erſt
mals um 7 Uhn, dann ab 9 Uhr, mithin zwei Vorſtellum
gen pro Abend.

Wettenwarte.
B. W. am. 29. 10.* Wechſelnd bewölkt, heiter, kalt.

30. 10.: Ziemlich heiter, trocken.

Sport und CLeibesübungen.
H Mitteldeutſche Lronpringen tlareſhaß e

a erwartete Ergebnis Die Halleſche Mannſchaft Zeigte ſich Meuterei der dort ſtehenden Truppen ſtatt.
ihrem Gegner glatt gewachſen und hätte den Sieg ſicher
davongetragen,

Halleſche Städteelf 2: 2. Das Spiel brachte

hätte abgeben müſſen. Eine große Zuſchauermenge wohnte
dem an ſpannenden Momenken äußerſt ahwechſelungs
reichen Spiele bei. Bis Halbzeit iſt die Städkemann
ſchaft meiſt überlegen und übernimmt durch einen Kopf
ball von Rackwitz die Führung. Die Pokal- Mannſchaft
ſtellt ihre Stürmer um und erzielt gleich nach Wieder
beginn durch Paulſen den Anusgleich. Das Spiel iſt jetzt

ſchwerer

rief: „Nieder mit der Regi

zug mit der Krone Eine weitere noch höhere Allerhöchſte

Konſervar rium Leipzig verpflichtet.

wenn ſie nicht in letzter Minute ihren teils auch auf ungenügende Ernährung
guten linken Läufer Burckhardt an die Pokal- Mannſchaft

gleichmäßig verteilt und wieder geht Halle durch eine
ſchöne Flanke des Rechtsaußen Riemann in Führung.
Ein Selbſttor des Halleſchen Verteidigers Bachmann ver
hilft dann der Pokal- Mannſchaft zum Ausgleiche.

Die Kronprinzen Mannſchaft entſprach nicht den Er
wartungen, die man an ſie ſtellen muß, wenn ſie den
Kampf gegen die Norddeutſche Pokal- Mannſchaft ehren
voll beſtehen ſoll. Das mag einerſeits daran gelegen
haben, daß ſie inſolge Erkrankung zweier Läufer mit
Exſaß ſpielen. Andererſeits hat aber auch der Spielgus
ſchuß in Leipzig bei der Auswahl der beſen Spieler
Mitteldeutſchlands keine glückliche Hand gehabt. Gut
waren nur der Trſcher Arie er Verteidiger
Dreeſe und der Halbrechter Förderer. Bei Halle
gefielen der Torwächter Strichenow, der Verteidiger
Speyer, der Mittelläufer No s und die rechten Flügel
ſtürmer Riemann und Rackwiſtz. Der Merſeburger
Thon iſt ſehr eifrig und verfügt über gute Technik, in
deſſen iſt er für derartige Spiele noch zu ſchwach, auch
fehlt ihm die Wettſpielpraxis. Seine Anlagen be
rechtigen aber zu den beſten Hoffnungen.

Bermiſchtes
S Schlagwetterexploſton. Mittwoch abend 7 Uhr hat

in Dortm und anf der Zeche Dorſtfeld in der dritten
weſtlichen Abteilung eine Schlagwetterexploſion ſtattge
funden. Vier Mann ſind tot, 14 verletzt, 2 Mann wer
den noch vermißt.

Neues Kriegsgeld in Berlin. Die Stadt Berlin be
abſichtigt in nächſter Zeit Kriegsnotgeld herauszugeben,
und zwar in Scheinen zu 50 Pfennig s Mark und
90 Mark. Das Stadtgeld wird in der Form den Reichs
kaſſenſcheinen angepaßt werden. Es ſoll ſich aber natür
lich nur um eine vorübergehende Maßnahme handeln.

Ein franzöſiſcher Brief an einen deutſchen Arzt
Die „Gazette des Ardennes veröffentlicht folgenden Brief
eines franzöſiſchen Gemeinderates, der in einem Ort des
beſehten Gebiekes Maire iſt „Hauteville, 5. d. Herrn
Dr. Wannenwetſch, Oberarzt des Feldrekrutendepots
Vor Jhrer Abreiſe erlauben Sie mir, Jhnen den auf
richtigen Dank meiner Gemeindemitglieder auszuſprechen
für die Sorge, die Sie uns mit unermüdlichem Eifer in
dieſer Zeit des Elends und der Seuchen in Abweſenheit
des Zivilarztes gewidmet haben. Jederzeit haben Sie
gütig unſere vielen Kranken bekreut und alle Familien
beruhigt. Keiner Jhrer Patienten iſt geſtorben Da
gegen haben folgende gefährlich krankgeweſene Jhnen Ge
ſundheit und Leben zu danken. (Folgen 18 Namen.) Da
Sie kein Honorar annehmen, ſo nehmen Sie wenigſtens
das ſchriftliche Zeugnis unſerer lebhaften Dankbarkeit
Obgleich wir ſchon Gelegenheit hatten, die Gefälligkert
der deutſchen Militärärzte zu würdigen ſo müſſen wir
doch Jhnen gegenüber noch größere Hochachtung empfin-
den, nicht nur für den Beruf des Arztes, ſondern auch
für das Heer und Volk, dem Sie angehören.“ Dies Zeug
nis iſt die richtige Antwort auf die Verleumdungen, wie
ſie jüngſt wieder Camille Mauclair gegen die deutſchen
Militärärzte vorgebracht hat.

Neuer Raubmord in Neukölln. Zu den ſechs un
aufgeklärten Kapitalverbrechen in GroßBerlin iſt ſchon
wieder eine neue Bluttat zu verzeichnen. Jn ihrer Wo

Wartheſtraße zu. Neukölln wurde Sonnabend

rs Henkel erdroſſelt, mit geknebelten Händen und
Kopſverlehung tot guf gefunden. Der

Täter iſt flüchtig. Auf ſeine Ergreifung iſt eine Be
ſohnung von 1000 Mk. ausgeſetzt.

Die Freilaſſung Karl Liebknechts aus dem Zucht
meldet, den Bemühungen

Regierung, beſonders
haus iſt, wie der „Vorwärts“
der Sozialdemokraten in der
Scheidemanns, gelungen. Liebknecht war, wie erinnerlich,
am 23. Auguſt 1916 als Armierungsſoldat vom Ober
kriegsgericht in Berlin in zweiter Jnſtanz zu Jahren
und einem Monat Zuchthaus und ſechs Jahren Ehrverluſt
verurteilt worden. Hierdurch erloſch auch ſein Reichs
tagsmandat. Anlaß zu der Verurteilung hatte eine Kund
gebung auf dem Potsdamer Platz am 1. Mai 1916 ge
geben, an der ſich guch Liebknecht beteiligte, der, als er

erung, es lebe der Friede!“

Erwerbung des Militärverdienſtkreuzes, ters
wird berichtet, daß Oſſizieren, die ſich nach der Verleihung 0
des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe erneut ausgezeichnet haben,
als weitere Anerkennung das Ritterkreus des Königlichen
Hausordens von Hohenzollern verliehen worden iſt.
Weniger bekannt dürfte ſein, daß tapfere Unteroffiziere
und Mannſchaften, die ſich bereits im Beſitz des Eiſernen
Kreuzes 1. Klaſſe befinden, durch erneute außergewöhn
liche Verdienſte im Kampfe ſich ebenfalls eine nochmalige
beſondere Auszeichnung, nämlich das Militär Verdienſt
kreug, erwerben können, mit deſſen Beſitz eine lebensläng
liche HZulage von 9. Mark monatlich verbunden i
jehigen Kriege ſind, wie mitgeteilt wird, bisher faſt 1300
verliehen worden. Die Dekoration beſteht aus einen
goldenen, am ſchwarze weißen Bande zu tragenden Kreug
von der Größe und Form des Roten Adlerordens 4 Klaſſe
und führt auf dem nes die Jnſchrift „Kriegs
verdienſt“ und auf der Rückſeite den Königlichen Namens

verhaftet wurde.

Anerkennung iſt in dieſem Kriege in ganz hervorragenden
r für tapfere Unteroffiziere im Jnhaberkreug des

öniglichen Hohengzollernſchen Hausordens mit Schwer
kern erreichbar. Jm Frieden wird dieſe ganz beſonders
hohe Auszeichnung ohne Schwerter nur ganz ver
einzelt an Unteroffiziere mit ſehr langer Dienſtzeit ver
liehen. In dieſem Kriege iſt ſie bisher in ungefähr
12 Fällen verliehen worden.

Neueſte Nachrichten.
Menterei in einem holländiſchen Lager.

Aus dem S 28. Okt. (Priv. Telegr.) Jm
Lager Harskamp in der Nähe von Arnshem fand eine

Die Urſache
des Urlaubs,

e

e

der Menterei wird teils auf die Sperrung
r der Truppen zu

rückgeführt, Es gehen allerhand wilde Gerüchte um. So
wird berichtet, daß die Offiziere geflohen und das Pager
in Brand geſteckt ſei. Bei einem Kampf zwiſchen Milikär
und Nichtmilitär ſoll es 60 Tote gegeben haben. Die tele
graphiſchen Verbindnugen vom Lager bis Arnshem ſind S
unterbrochen. Es werden Maßnahmen getroffen um die
Ruhe wieder herzuſtellen. Der Sanitätsdienſt iſt nach
Harskamp abgegangen



c

Die Auszahlung der Kriegs
Familien Unterſtützung erfolgt in
nachſtehender Reihenfolge:
Mittwoch den 30. Oktober 1918

R wen J.
LiſtenNr. 1—800 vorm. 8—9 Uhr Am 24. Oktober entſchlief der Gutsbeſitzer und Kirchen

e u 801--1000 9-10 älteſte

e ne gu Friedrich GüntherDonnerstag den 31. Oktober 1918 e
Liſt.-Nr. 1701-2000 vorm. 8-9 Uhr ilzau. ir i in i i ißigen Hörer2001 2200 zu Milzau. Wir verlieren in ihm einen fleißigen Hdes göttlichen Wortes, einen Wohltäter der Kirchene

u 2201--2400 10--11 gemeinden und einen treuen Berater in kirchlichen Angee 2401 bis zum Schluß legenheiten. Sein Gedächtnis wird bei uns in Ehren
von 11—12 Uhr. bleiben.

Merſeburg, den 28. Okt. 1918.
Die Zahlſtelle,

Verkauf von:
3 guterh. Ladentiſchen und l do.
Ladenregal, ſowie l faſt neuer
Dauerbrandofen, 1 große ſchwere r
Haustür Henndorf Kr. l.

Alte Kommode, Soſa, eiſerne
Kinderbettſtelle, Muſikwerk(Ariſton)
Weinſlaſchen zu verkaufen

Lauchſtedter Str. 45, part.
(Ehremäule).

Kümmel
hat abzugeben Kriegsdorf 6.
IPlüſchſofa, INahmaſchine,

neu ſofort zu verkaufen
Neumarkt 70, Hinterhaus.

Biano
faſt neu, wem geſpielt, zu verk.

Unteraltenburg 56, I.
Wer tauſcht ein Pgar Kinder

ſchuhe Nr. 23 gegen Nr. 26 um,
Zu erfragen bei Frau Jetzſche,

Schmaleſtraße 13, 1 Treppe
Gut erhaltene Geige zu kaufen

geſucht. Gefl. Angebote mit Preis
an die Exped. d. Bl. unt. A R 100.

Hporkwagen

Her Geneindelircheurat von

BündorfBiſchdorf.

Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme bei
a Hinſcheiden meines lieben Mannes, unſeres guten

aters
Land FeuerſozietätsSekretär

Richard Krüger
ſagen herzlichen Dank

Anna Krüger geb. Schulze
Hanni und Charlotte Krüger

Merſeburg, den 26. Oktober 1918.

Für die innige Teilnahme beim Hinſcheiden unſeres
teuren Entſchlafenen

Herrn Heinrich Wagner
ſagen wir unſeren herzlichſten Dank.

mit Verdeck zu kaufen gcht. Röſſen, den 24. Oktober 1918.
Ex Penpinter R an die Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen
M e 5 ein y 9 en Familie Karl Ronniger.

Geſheſtstele Metſebarger teiwiliger Hilfsdienſt in der Etadt Merſeburg.

Correſpondent. e n e e e ehalten zu ermöglichen, mitzuhelfen, daß der Betrieb, oder das Geſchäft
oder die Werkſtätte des abweſenden Gatten, Vaters oder Sohnes,
wenn irgend durchführbar, im Gange erhalten bleibt

Rat und Beiſtand lin allen wirtſchaftlichen und beruflichen
Angelegenheiten. i vFürſorge bei ſchwächlichen, ſchulpflichtigen Kindern behufs Er
langung eines Kuraufenthaltes oder ſonſtiger Gelegenheit zur Kräfti
gung der Geſundheit.

Mithilfe beim Unterbringen aus der Schule entlaſſener Kinder c.
Kriegerfrauen dder ſonſtige Angehörige eingezogener Merſe

burger wollen ſich vertrauensvoll an irgend einen der nachſtehend
verzeichneten Herren wenden

Freiwilliger Hilfsdienſt in der Gtadt Merſeburg.

Her geſchäftsführende Vorſtand.

Kauf mann Tänzer. Rektor Sehmtſch. Kaufmann Näther. Privat
mann Ellrich. Stadtrat Barth. Städtrat Dobkowitz. Rektor Hüttel
Rektor Röth. Kalkulator Barthel. Redakteur Franz Rößner. Kauf
mann Kötteritzſch. Kaufmann Schäſer. Schmiede Obermeiſter Engel
Rentner. Rügow. Fabrikdirektor Weber. Rentner Hauptmann

Lohaerber Diesel. Schuhmacher Obermeiſter Schmidt.

Ablieferung v. Einrichtungs

Möbl. Jimmer u vermieten
Milchinſel 1.

Möbl. Wohn u. Schlaſzimmer
an beſſeren Herrn zu vermieten

Weiße Mauer 6, I.
ZDeſſere Schlafſtelle mit elektr.

Licht iſt zu vermieten.
Fiſcherſtr. 16.

But möbl. Zimmer
zu vermieten Gutenbergſtr. 19.

Suche zum I I. 1919 eine vier
Zimmer Wohnung in beſſ. Hauſe.

Offerten unter S 10 an die
Exped. d. Blattes

Möbliertes Zimmer
mit voller Penſion auf 8 Wochen
irrt Offerten erbeten unter

L 2812 an die Exped. d. Bl.
Frdl. möol. Jimmer evtl. mit

Kabinett von ſolid. älter Herrn
ſofort geſucht. Offert. unt. K 777

Mtbürger aller 6tände!
Der Ecnſt der Zeit fordert den engen Zuſammen

ſchluß aller Deutſchen
Wenn das Vaterland uns zum letzten Kampfe aufruft,

muß das deutſche Volk einig und entſchloſſen hinter ſeinen
Führern ſtehen.

Die Zeit iſt ernſt, aber Niedergeſchlagenheit und Miß
mut ſind darum nicht am Platze Die Zukunſt unſeres

Volkes und Vaterlandes hängt davon ab, ob die nächſten Tage
ein ſtarkes und einmütiges Deutſchland finden oder nicht.

Wir bitten daher die deutſchen Männer und Frauen
johne Unterſchied der Partet, welche ſich in ſo ſchwerer
Stunde zum Deutſchen Vaterland bekennen wollen, ſich am

Dienstag den 29. Oktober 1918, abends 82/ Uhr
in der Turnhalle an der Wilhelmſtraße

J einzuſinden und dadurch öffentlich zum Ausdruck zu bringen,
daß wir ſtark und einig ſein wollen in der Stunde der

Not bis zum Letzten,

Herr Guperintendent Profeſſor Withorn
hat es übernommen, der allgemeinen Stimmung Worte zu
geben und uns zu erinnern an das Gebot der Stunde.

Merſeburg, den 26. Oktober 1918.
Die bürgerlichen Vereine Merſehurgs.

e Cinophontheater
Geosss Räderetrasse I.

Ah Dienetas das Tagesgespräch Hersehurss

e nicht In et
S gen Müll.

Neueste Beck-Film- Operette in 8 Akten
4

Ha 4w011Molly Wessely, Henry Bender

Doter persönlicher Mitwirkung. der be-
Hebten und bekannten Rünstler und

Künstlerinnen,
Peeiso der Plärze: Balkon-I,oge 3 00 M., Loge 2,50 MK., Platz

2,00 M II. platz 1,50 M III Platz 1,00 Mk.
Textbücher sind schon jetzt an der Kaste zu haben.
Es faden täglich 2 Vorstenlangen statt: 6 Uhr und g Uhr.
Dm den Andrang an der Abendkaese zu vermeiden, wird höfticha
2, die Nachmwittags- Vorstellungen ru besnchen,

Kammer Lichtspielen!!
Kl. Rirterstr, 3 Fernruf 529,

ab Dienstag bis Donnerstag
große Künstlertage:

Henny Porten!

gebote
c

an die Exped. d. Blattes. Gegenſtänden aus Kupfer,
Hohſsaum Kupferlegierungen pp.

Anſchl die Beka des Kreis A. eStokfinöpfe en en en eKleiderstiekere l e e e eterfolgen kann.
m Bezirk der Kreisſammelſtelle bezw. der Ablieferung de

Einrichtungs Gegenſtände gehören folgende Ortſchaften
Die Stadt Merſeburg und die Gemeinde und Gutsbezirke
des Amtsbezirks Frankleben, Dürrenberg, Wallendorj
Meuſchau, Schkopau, die Gemeinde und der Gutsbezir
Bündorf, die Gemeinde Knapendorf, Zſcherneddel un
Zöſchen, die Gemeinde des Amtsbezirks Spergan,

Merſeburg, den 30. März 1918,

er kerpnunn Die Kreisſammelſtelle:
e Firma Liebmann, Entenplan 6.

in Gold, Silber u. Seide.
g in Blusen, Jackets,Mantel etc.

puno Lundenberg,

Halle a. S. lein St. ſ.
Annahme für Herxeburg I. Umgegend

krau H. Koppwaonn,

Lone Neumann
S Hanna Brinkmann!

NMaurer, Zimmerer,
Arbeiter u. Frauen

werden für dauernde Arbeiten geſucht.
Winter arbeit in gedeckten Räumen

Otto Melenherg, Baugeschaft,
Welssenfels a. S.ren

Eröffnung laufenderFriedrich Schultze anans
Keiohebank-Glro- Se Portescheck Konto

Konto. gegr. 1862 Leipzig 4727,

e

Konten zur Unterstützung des
hargeldlos. Zahlungsverkehrs

Scheck- Formulare stehen an meiner Kasse zur Verfügung.

Ausführung aller ins Bank-
fach schlagenden Geschätte.

Bank-
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